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Ernste Mahnung .
Die Erklärung , welche der Ministerprä¬

sident Baldwin am Donnerstag im englischen
Unterhause über die Stellung Englands zur
Reparationsfrage abgegeben hat , wird trotz
ihrer verbindlichen Form den Urhebern des

Ruhrcinbruchcs nicht angenehm in den Ohren
klingen . Sie bedeutet die öffentliche Festste !»
lung des Verbündeten Frankreichs , das ; die

Ruhrpolitik Poincares . trotz der furchtbaren
Schäden , die sie Deutschland zufügte , Fiasko
erlitten hat , denn sie hat die Fähigkeit Deutsch ,
lands auf Leistung von Reparationen derart

herabgemindert , das ; keine Aussicht besteht , es
könne auch nur annähemd zu Leistungen ver -

pflichtet werden , wie dies vorher und ohne
die Ruhrbesetzung möglich gewesen wäre . Bald ,
wins Rede , in der er von dem drohenden Wirt -

schaftlichen Chaos spricht , dem Deutschland bei

Fortführung der französischen Gewaltpolitik
zusteuert , ist aber auch eine ernste Mahnung
an Frankreich zur Umkehr . Vor einem halben
Jahre hat sich Frankreich , wenn eS auch mit
England in politischer Einheit verblieb , von

diesem in der Reparationsfrage losgelöst und

ist mit Belgien zu der Sonderaktion der mili .

täuschen Besetzung des RuhrgebictcS gcschrit -
tcn , während England abwartend beiseite blieb .

England hat auch schon damals aus seiner Er¬
kenntnis kein Hehl gemacht , da » Frankreich
unter der Führung Poincares auf verderblichen
Wegen wandle , dennoch kam eS weder aus An -

laß der Sonderaktion Frankreichs , noch jetzt
zum offenen Bruche . Nichtsdestoweniger wird
dem französischen Imperialismus die Rede
Baldwins keine angenehmen Stunden bereiten :
sie stellt den Mißerfolg des Verbündeten vor
aller Welt fest . Auch den PoinareS bei uns ,
die ohne Besinnung allem zujubeln , was den

Charakter der Deutschseindlichkeit trägt und die

seinerzeit dem Ruhreinmarsch der französisch -
belgischen Truppen zujubelten , wird die Rede

des englischen Ministerpräsidenten ein bcschä-
tuender Dämpfer sein . Der tschechische Chau -
vinismus , der mit seinem französischen Bruder

durch dick und dünn marschiert , mußte leid -

voll gewahr werden , daß der Ruhrkonflikt den

Gegensatz zwischen Frankreich und England
immer mehr erweiterte , so daß Herr Bcnesch
nach Brüssel , Paris und London fuhr , um

noch im letzten Augenblick seine „ Vermittler -
dienste " anzubieten und so dazu beizutragen ,
die Alliierten beisammen zu halten . Die Tren »

nung unterblieb wohl, es ist dabei nicht fest -
zustellen , inwieweit Beneschs Einfluß mithalf ,
sie zu verhindern , aber in der Baldwinschen
Erklärung ist noch genug an Bloßstellung der

französischen Rcparationspolitik enthalten —

die zugleich auch eine Bloßstellung der Politik
des Herrn Dr . Bcnesch ist — als daß der tsche-
chischc Chauvinismus Ursache hätte , sich dar -
über zu freuen . Nebenbei beginnt man , wie

wir an anderer Stelle berichten , auch in Berlin

zu erkennen , was die „ Vermittlungen " des

Herrn Dr . Benesch bedeuten , der , wie der Ber -

liner „ Vorwärts " meint , seine etwaigen Er -

folge lediglich auf Deutschlands Kosten zu er -

ringen bestrebt ist . Auch den tschechischen Chau -
vinismus und Herrn Dr . Beneschs Außen -
Politik — was so ziemlich ein und dasselbe
ist — wird der Abschluß des Ruhr - und Re -

parationskonsliktcs nicht unramponicrt zurück -
lassen .

Immerhin : die von manchen Seiten er -

wartete Zerreißung der Entente ist auch dies -

mal ausgeblieben . Doch wäre nichts verhäng -
nisvoller , als ivenn Frankreichs Machthaber ,
die nun sogar schon um die dauernde Gefolg -
schaft Belgiens bangen müssen , der Mahnung ,
die auS Baldwins Rede hervorklingt , keine

Beachtung schenken wollten . Baldwins Rede

beginnt mit der . Betonung , daß sich England
mit Frankreich darin „ eins wisse " . Deutschland
habe für die im Kriege angerichteten Schäden
Reparationen zu leisten , und daß England
bereit sei , jede Maßnahmen zu treffen , um

Deutschland zur Zahlung zu zwingen . Aber

jeder der Sätze in der Rede Baldwins , der von
der Reparationspflicht Deutschlands spricht ,
schließt stets mit der Einschränkung : „ so -
w e i t c s d a z u i m st a n d e i stund Bald -

Ter Eindruck der Rede Baldwins .
» erlin : Baldwin hat die deutschen Anschauungen unterstützt . - Die
Rede - ein Erlolg der » Milder deutschen Sozialdemokratie . — Zur Einsicht

Frankreichs ist noch ein weiter Weg .

Berlin , 13 . Juli . ( Eigenbericht . ) Im Allgemeinen hat man von der Rede de « eng -
lischt « Premierministers eine » sehr guten Sin druck, Ivenn man sich auch leine übertriebenen
Hoffnungen auf ihren Einfluß aus Frankreich macht . Besonder » wird darauf hingewiesen , daß
Baldwin gerade die von Deutschlant » vertretenen AnsSxmungen unterstützt habe , wonach die
Lösung der Reparationsfrage und diePazifizierung Europas nur durch
wirtschaftliche Methode « herbeigeführt werde « kann . Daß sich damit ein deutlich de -
merkbarer Umschwung zugun st « « Deutschland » vollzieht , ist ohne Zweifel ein Erfolg
der Politik der deutschen T oziald « mokrat ie , die immer wieder auf die verpflich .
tungen Deutschlands hingewiesen hat , im vollen Umfang seiner Leistungsfähigkeit die Repa .
rationSforderungen anzuerkennen und deu versuch zu unternehmen , die Wiedergutmachung , so-
tveit irgend möglich auszuführen . Damit ist die Situation geschaffen worden , die mit Au » ,

» ahme von Frankreich und Belgien die Alliierten einer Regelung der ReparationSsrage auf dem

Wege der Verständigung und nicht durch Gewalt geneigter zu machen beginnt . Allerdings kann
nicht verhehlt werden , daß die » nur « inen Anfang dazu bedeutet , und daß b«i der bisherigen
unnachsichtigen Haltung PoinearSS nur geringe Aussicht besteht , daß in näherer
Zukunft auch Frankreich veranlaßt werde , ander « Mittel für die Lösung der Reparationsfrage
einzuschlagen . Di « heutig «, allerding » nur vorübergehende Besetzung Barmen » durch sranzö -
fische « Militär wird allgemein als « in « Verhöhnung England « angesehen , denn ,
wen « auch alle « bereit » schon vorbereitet gewesen sei « mag . al » Baldwin feine Rede im Unter -
hause hielt , hätte « S doch vermieden werbt « können , wenn Poinear « den guten Willen zu einer

Verständigung gehabt hätte . Auch au » dieser Tatsache laßt sich folgern , daß e » noch ge »
räume Zeit dauern wird , bi » bei alle « Alliierten die Wirtschaftspolitik über
die Militaristen und Rationalisten die Oberhand gewonnen haben werden .

*

« rey gegen Frankreichs Militarismus .

London , 13 . Juli . ( AR. ) Räch der gestri .
Dim Erklärung Lord Eurzon « im Oberhau » wer
die britisch « Politik i » det ReparationSsrage
folgt « eine kurz « Red « « rey » . Der Redner
sprach feine Befriedigung darüber au « , daß die

RaaterungSerklärung in ihrem Tone gegen die

AMerten , insbesondere gegen Frankreich un .

gewöhnlich freundschaftlich gehalten war . SS
kann « wer auch die Tatsache nicht verheimlicht
werden , daß sie dem Wesen nach auch ernst
war . Wenn England und Frankreich nicht zu -
sammeu arbeiten werden , dann ist auch die Wie -

derherstellung und Erholung Europa » « nmög -
Uch . Wenn jede der beiden Regilrungen nach
«luer anderen Seit « gravitieren wird , so wird

dies « Wiederherstellung anf unbestimmt « Zeit ,
ja möglicherweise auf immer , unmöglich gemacht .
Selbst wen » e » der franzöfischen Politik gelingen
sollt », durch Ausdauer in den Reparationsleistun¬
gen Erfolge zu erzielen , so glaubt « rey dennoch ,
daß damit die Sicherheit Frankreich » nicht ge -
währleistet wäre . Den Militarismus würde

keine Nation noch ein « Gruppe von Skationen

gegen « inen zukünftigen Krieg schützen . 3) i « ein -

*

zige Form der Sicherheit ist die Gleichartigkeit
der Interesse ». Wenn die französisch « und brinsche
Regierung sich diese Anficht zu eigen machen
wollte » ' . inn wäre « S notwendig , ihr «in « prak «
tische Form zu geben und fi « für dir internationale
Politik brauchbar zu mache », « ine derartige
Politik würde eine fester « Freundschaft begründe «
und bei allen zivilisierte « Demokratien würben
sich die Wirkungen einer solchen Politik fühlbar
mache ». Die Erreichung diese » Ideale » ist bi «
jetzt möglich . Wenn Frankreich und Großbri -
tannien sich auf der von Lord Eurzon angedeu¬
teten Linie begegnen würden , würden st «
Europa rettrn . Gehen sie jedoch auseinander ,
dann sehe er selbst in der Zukunft nicht » anderes
als ein Anwachsen de » Argwohns und des Miß -
trauens .

Nach Lord Grey fragte Lord Birken -

h e a d in der gestrigen OberhauSsitznng , wa » ge «

schrhen würde , wenn die französisch « Regirrung
mit der britischen Antwort nicht «inverstanden
sein würde , IvaS anzunehmen sei. Lord Eurzon
sagte , das Oberhaus werde vor seiner Vertagung
Gelegenheit zur Debatte erhalten .

Die Erklärung Macdonalds .
Im Unterhaus « folgte auf die Regie -

rungserklärung die Debatte . Ramsay Rae¬
donald . der Führer der Opposition , benützte
seine nachträglichen Anfragen dazu , um im
Namen der Labour Party die tiefste Hoffnung
auszusprechen , daß die Bemühungen der Rt -
gierung vom Srfolgr begleitet sein werden ,

j Trotzdem eine formale Debatte nicht stattfand ,
! wurde die Regierungserklärung in den Kouloir «
! diskutiert . Man sagt , daß die Anhänger der
l Regierung die Rcgicrungoanträge als einen

Schritt nach vorwärts ansehen « nd anerkennen ,
daß der Regierung mit Rücksicht ans die öffem -
liche Meinung kein anderer Weg geblieben ist.
Labour Party begrüßt die Erklärung , die auch
von den ASquithliberalen gebilligt wird . Wie

mitgeteilt wird , hätte bloß der von Lloyd George
geführt « Flügel der liberalen Partei gern «in «
ausdrückliche Verurteilung de » Rnhrabcntener «
gehört .

Der Eiudruil in Brülle ! .
Brüssel , 13 . Juli . ( Ag. vel . ) Belgische

RegierungSkreisr erklären , wenn man auch den
Wortlaut der Red « BaldwinS abwarten müsse , so
könne man doch schon sagen , daß die von Bxld -
Win auSgesprochtnen Gedanken ein « Ent -

spannnng bedeuten und die Annahui « ge -
statten , daß die diplomatischen Besprechungen
unter den Alliierten weit davon « nt »

sernt sind aufzuhören „ nd mit erhöht «
Intensität fortgesetzt werden .

Das Echo i » der »reife .
London :

Win erkennt die Zahlungspflicht Deutschlands
nur im „ Ausmaß seiner Leistungs¬
fähigkeit " an . Der Betonung dieser ein -

schränkenden Uebereinstiinmung mit Frank -
reichs Politik läßt Baldwin gleich darauf stär -
lere Töne folgen . Die Engländer sind sich, so
sagte er , als ein H a n d c l s u o l k dessen
bewußt , daß . wenn darauf bchcrrrt iverden

sollte , von Deutschland Zahlungen zu ver¬

langen . die über seine Leistungsfähigkeit gehen .
England und hauptsächlich Frankreich
und Belgien den Schaden tragen würden . Und

er fügt hinzu , daß Methoden , die nur zum
Ruin Teutschlands führen können , für Eng -
land , für seine Alliierten und für ganz
E u r o p a verhängnisvoll sein iviir -

den . Baldwin erinnert daran , daß England
von Anfang an der Ucbcrzeugung war .

daß die Besetzung des Ruhrgebietes sich nicht
eignete , den Höchstbetrag an Reparationen für
die Alliierten hereinzubringen , eine Erinne -

rnng . welche den Tadel für den besinnungs -
losen französischen Imperialismus einschließt ,

i der sich trotz aller Warnungen und Mahnungen
j von dem Ranbeinfall ins Ruhrgeb( ct picht ab -

. halten ließ . Und Baldwin schließt das Sün -

!dcnrcgister Poincares mit der für diesen und

! seine Politik traurigen Wahrheit : „ Die Al -

liierten erhalten weniger an Re -

parationen - als vor der Ruhr -
besetzung " wobei er noch ivcitpr feststellt ,
daß auch das . was die Alliierten überhaupt
noch erhalten können , nur um den Preis der

zunehmenden Zerrüttung des deutschen Wirt -

schaftssystems , mit der Aussicht msf den Poll -

ständigen Zusammenbruch dieses Systems in

der Zukunft , eingetrieben werden wird .

England empfindet feit Jahr und Tag
auf das schmerzhafteste au seinem Wirtschafts -
körpcr . daß die Politik der französischen Im -
perialisten zum Ruin Europas führe und es

ist nicht blind genug , wie etwa der französische
» nd tschechische Nationalismus , daran Freude
zu empfinden , daß in dieser herannahenden
Katastrophe Teutschland als erstes Opfer des

nationalistischen Wahnsinns auf der Strecke zu
bleiben droht . Baldwin hält daher dafür , daß
die Wiederherstellung der Welt in Gefahr ist
und daß der Friede , für den so große Opfer
gebracht wurden , auf dem Spiele steht . Poin -
rare hat die letzte Note Deutschlands nicht ein -

mal einer Antwort würdig erklärt , England
will nun die mutwillig und frivol zerrissenen
Fäden wieder anknüpfen , denn es müsse ,
ivie sein Ministerpräsident sagt , ein Ende des

heutigen Zustandcs gefunden werden . Er will

daher die letzte deutsche Note durch ein unpar -
teiisches Gremiuni überprüfen lassen . Wie sich
Frankreich zu diesem Vorschlage verhalten tvird ,

ist noch nicht bekannt , doch kann gesagt wer -

den , daß Baldwins Rede einen Lichtpunkt be -

deutet und , Ivenn auch die Krise und Gefahr
nicht gebannt erscheint , der Ausblick in die Zu -
fünft sich freundlicher gestaltet . An Deutsch -
land liegt es , zu beweisen , daß sein Angebot
ernst gemeint war und daß es den guten Willen

hege, den Weg der Verständigung zu suchen.
Dann muß über alle imperialistische Selbst¬
sucht und nationalistische Verbohrtheit hinweg
der Frieden einkehren .

London , 13 . Juli . Die Blätter billigen
zum Verwundern einmütig die Regie -
rung » initiative . „ T t m c i " sagen :
Der vorgeschlagene Schritt ist keineswegs dra -

stisch . Er bedeutet nichts und braucht auch nicht
eine » Bruch mit deu Alliierten zu bedeuten . Er

enthält keine Scparataktion . ES ist eher ein neuer

Versuch zu einer gemeinsamen Aktion , betreffend
die endgültige Regelung des Problems zu getan -

gen , das auf ganz Europa schwer lastet . Groß¬
britannien ist nicht mehr der passive Beobachter

dieses stürmischen Prozesses , in den Europa ver -
tvickelt ist und der ungewöhnlich tief unsere Le -

bensintcrcsscn berührt . Wir gebe » zu , daß dieser
Schritt bloß ein Anfang ist , trotzdem aber geben
wir die Hoffnung nicht aus, daß durch die Regie -
rungscntschlicßung neue Einflüsse an Umfang ge.
Winnen werden und das ; die Situation eine Wen¬

dung zur Besserung nehmen wird .

„ Daily Telegraph " schreibt : Die fran¬
zösische öffentliche Meinung wird den Eindruck

gewinnen , daß wir in de » Geist unerschütterlicher
Freundschaft und Achtung Frankreichs und Bei -

giens , der in der ganzen Regierungserklärung
sich so stark ausdrückt , unsere Hoffnung legen .
Die Absicht der Regierung ist mit der einfachsten
und unzwcifethaftesteit Ehrlichkeit ausgedrückt und
es gibt nichts in die

loyalen und entschlo
gemeinsamen Jnterc

er Erklärung , was nicht des

fetten Verteidigers der allen

sc » würdig wäre .

„ M o r » i n g p o st " begrüßt die Mitteilung ,
daß die Antwort an Deutschland keine separate
sein wird , sondern daß sie den Alliierten vorgelegt
werden wird und hofft, daß diese einmütig ge -
billigte Antwort Erfolg haben wird . Das Blatt
drückt seine Befriedigung darüber ans , daß die

Regierung den Wert des Einvernehmens voll an -
erkennt und daß sie ihre Entschlossenheit andeutet ,
die - Reparationen seitens Deutschlands im voll -
stc » Unisange seiner Zahlungsfähigkeit zu sichern .

„ D a i t y New S" begrüßt die Erklärung
als die beste und klügste Kundgebung seit dem
Waffenstillstand und hält es nicht für wahrschein¬
lich, daß gegen dieselbe irgendwelche Einwenoun «
gen , sei es daheim oder int Ausland , vorgebracht
wurden .

„ W e st m i n st c r G a z e 11 c " äußert sich
zu der Erklärung dahin , daß in ihr ausgedrückt
werde , Britannien bereite sich vor , die Führung
zu übernehmen in dem Bestreben , dem Zusam -
mendruch Europas vorzubeugen . ES wird dir
wärmste Hoffnung des britischen Volkes sein , daß
die Schritte , die unternommen werden sollen , zu
einer Regelung der Verhältnisse führen werden
und daß sie nach gründlicher Erwägung und viel -
leicht auch Milderung der Details Frankreich die
Annehmbarkeit erweisen werden .

„ Daily C h r o n i e l e " spricht die Befürch -
iitng aus , daß wenig Hoffnung auf die Zustim¬
mung Frankreichs zum britischen Antwortentwurf
an Deutschland bestehe . Das Blatt hätte lieber
eine drastische Verurteilung der französischen Ruhr -
Politik gesehen , welche sie als das Uebel betrachtet ,
das die . Handelsschwicrigketten und das Problem
der britischen Arbeitslosigkeit verursacht .



Stile a

„ M a » chester Guardia n " sagt : Durch
»ueife Initiative wurde jcvt endlich der Weg zur
Lösung' der europäischen Probleme geöffnet .

Berlin :

Berlin , 13. Juli . Wenn auch die Rede Bald «
wins im Unterhanfe nicht die sehnsüchtig erhoffte
Entscheidung gebracht hat , so ist doch die Mehrzahl
der Berliner Blätter von dem von Baldivin an -

gekündigte » Plan nicht unbefriedigt .
Die „ Deutsche Tageszeit nng " be -

grüßt es , daß durch dp englische ' Aktion der tote

Punkt nbcnvunde » »verde , das Riihrproblcm aus
dem Stadium der tödlichen Stagnation licrauSac -

führt » nd einer Lösung »ahegebracht werde » soll.
Daß Baldivin den Wunsch hat , auch weiterhin mit

Frankreich zusamincnznarbeitcn , fsiR er nichts für
Deutschland übrig hat n » d rein englische Inleres »
sen vertritt , ivird niemandem in Deulschland
wundern , Ob allerdings die französische Politik

England gestatten wird , diesen KnrS noch lange zu

vei' folgeii , ist eine andere Frage .
TaS „ Berliner Tageblatt " schreibt ,

d>is deutsche Boll wird der englischen Regierung
aufrichtigen Dank wissen für ihre Bemühungen
die RcParationSsrag « im Sinne de » Interesses cl

ler Kulturvölker zu lösen . Wir glauben , in dem

englischen Plane , soweit Baldivin seine Grund -

zügc bisher angedeutet l >al , eine Erfolg verspre¬

chende Grundlage für eine internationale Lösung
der Reparotionssrage erblicken zu dürfen . Aber

etwa « anderes ist c», die Frage zu beurteilen , ob

die ergangene erneute Eiuladung an Fraiikreich
ein Weg zur Bcschleuuigung dieser Lösung sein
ivird .

Der „ P or > värt i " sagt : Da » Gewicht der

Gründe , die England zu einem behutsamen Vor¬

gehe » veranlassen , zugleich auch die Absicht des

englischen Premierministers , die Bolksnieinung in

Irankrrich und Belgien nicht einheitlich gegen sich
auszubringen , werde in Deutschland gewiß volle

Würdigung finden . Deutschland kann vorläufig in

der Hauptsache nichts anderes tun , als das Er »

gebnis der angctündiglc » neuen Politik Englands
abwarten , d. h. die Kapitulation v o r

P o i n c a r e verweigern » nd einen inne¬

ren Zusammen bruch verhindern .

Rom :

Rom , 13. Juli . „ Gior » alc di Roma "

führt aus , die Rede Baldwins sei sehr höflich ge -

gcnnber Frankreich . Die Ankündigung einer Son -

derantwort Englands biete keine » Grund zu Be -

sorgnisscn , da auch Frankreich fviiher auf eigene

Faust Tcutfchlaii ' o gcantwortrt habe . Der Bor¬

schlag nach Einsetzung einer internationalen Koni «

Mission zur Prüfung der Zahlungsfähigkeit
Teutschlands werde zweifellos in einer Art ersol -
gen , daß die französische Empfindlichkeit geschont
und die Stell,mg der Ncparationskoinmission nicht

herabgemindert wurde .

14 . Jul ! 1923 ,

Bolschewismus und Judentum .
Bon Karl K a » t s k».

I .

» enes bei Curzon .
Lord CurzonLondon , 12 . Juli . ( HavaS . )

hat heute Dr . BencL empfangen .
London , 13. Juli . Außenminister Doktor

Bencsch war am Mitwoch zu einem Mittagessen
bei Lord E u r z v n geladen , an dem auch Mini -

stcr B a l d w i n und Minister Lord Curzon
teilnahmen . Der Mittwoch und der Donnerstag
waren mit Unterredungen mit einer Reihe von

politischen Persönlichkeiten und mit Handelövcr -
lragsverhanolungen mit dem Haiidelsmiiiistcr
Lloyd G r e a in e, bei denen ein vollltändiges
Einvernehmen erzielt wnrdc , ausgefüllt . Am

Donnerstag nachmittag wurden die Verhandln » -

gen zwischen Außenminister Dr . Bencsch und
Lord Curzon über tschechoslowakische politische
Fragen und mit Lord Ceril über den Völkerbund

fortgesetzt . Auch die HandelsvertragSverhandlun -
gen schreiten weiter vorwärts und dürften am

Donnerstag ihren Abschluß finden .

Das jüdische Proletariat hat keine Klasscnin -
tcressen , die von denen der anderen Proletarier
verschieden wären . So hat es auch keine anderen

volilischen und sozialen Aufgaben als sie. Damit

ist natürlich nicht geleugnet , daß die Lage de « In
deiltumS in Osteuropa eine ganz eigenartige ist .
Aber diese Eigenart bewirkt bloß , daß der jüdische
Proletarier an den Aufgaben , die ihm mit dem

übrigen Proletariat genicinsa », find , ein ganz
besonders großes - Interesse fyu . Der jüdische Pro
letarier bat nicht nur alö Proletarier , sondern
auch als Jude ein besonderes Interesse an der De¬

mokratie , an der Beivegniigsfreihcit und an der

Gleichberechtigung aller Staatsbürger sowie an
dem ' Schutz der Minderheiten .

Das gilt für alle Staaten , auch für Rußland .
Es ist richtig , daß die Solvjctvcrfassung de »

Proletariern mehr zu bringen versprach , als die

Freiheit . Gleichberechtigung und den Schutz der

Minderheiten . Sic wollte sie zu einer Privileg ! «-
teil Klaffe erhebe », der gegenüber die Bauern min »

deren Rechts , alle anderen Vollsschichtc » völlig
rechtlos sein sollte ». Auch inanchcm Juden brachte
die bolschewistische Diktatur mehr , als die Demo¬
kratie ihm gebracht hätte . Die Inden waren che -
dem mehr bedrückt als jede andere Schichte der Be -

völkcrniig des Zarenreiches , dabei rührigen und in -

telligentcr als die Blasse seiner bäuerliche » Be¬

wohner . Daher hatten sie besonders viel Grund

und besonders stark die Energie gehabt , dem zari -
frischen Regime feindlich gegenüber zu treten . Sic

waren unter den Revolutionären aller Richtungen
stets zahlreich vertreten gewesen , also auch unter

den Bolschewiki . Als diese die Diktatur eroberten ,
wurdeu damit nicht wenige Inden a » S den verach¬
teten Parias zu ummischränkte » Herrschern in

einem Weltreich erhoben . Was in dem Buch Esther
ft ' ir das Judentum im Perscrreich des fünften
Jahrhunderts vor Christi erträumt worden war ,

erschien im » , im 20 . Jahrhundert nach Christi , er -

reicht . Der neue Mardochai wurde jetzt ebenso
wie sein Vorgänger im alten jüdischen 31. man zum
»wcteii Rang im Staate erhoben , lieber ihm
stand nur noch der König AhasvcroS , und er

durfte jeden seiner Feinde , von Hanwn aiigefan -
gen , umbringen lassen .

Indessen , ein Sieg des jüdischen Volkes war

diese Erhöhung einzelner Inden durch den Bot -

schewismiis nicht . Die jüdischen Kapitali -
steil wurden natürlich ebenso , wie die anderen ,

nicht blvß expropriiert , sondern auch rechtlos ge -
macht und mißhandelt . Das gleiche geschah mit

allen jüdischen ebenso wie nicht jüdische » Intel -
l e k t n e l l e n, die nicht nach der bolschewistrichen
Pfeife tanzen wollten , sondern vor dem vcrderbli -

che » Ratteufänger warnten .
Bald aber wendete sich das Sowjetrcgtme

auch gegen das Proletariat , und dabei

wurde das jüdische ebenso getroffen , wie das nicht -
jüdische .

Ter Bolschewismus hatte seine Diktatur « n -
ter dem Nanien der Diktatur des Proletariats auf¬
gerichtet zu dein Zwecke der sofortigen Errichtung
einer sozialistischen Gesellschaft .

Sie sollte geschossen werden durch Zerschla¬
gung aller bestehenden Mächte Zerschlagung der

Bureankratie , der Armee , der Kapilalistenklasse ,
des Großgrundbesitzes . Aus diesen , Trümmer -

Haufen sollte im Nil der Sozialismus cinporftei -
gen .

Wir wissen , daß es ganz anders gekommen
ist. Für den Sozialismus waren in Rußland die

Bedingungen nicht gegeben und die Methode , ihn
zu erreichen , wäre unter allen Umständen verfehlt
gewesen . Es gelang , die alten Mächte zu zer -
schlagen , aber man zerschlug mit ihnen auch das

ganz « wirtschaftliche Leben . DaS Ergebnis war

nicht der Sozialismus , sonder « der Bankerott auf
allen Gebieten .

Der Lohnkonflitt im Mauer Revier .
Las Sekretariat des »ergarbeiteroeebandes fordert die Zurücknahme

der « Nndignng des Vertrages .

MLHr . - O sirau , 13 . Juli . Da » Sek « ,

tariat des Bergarbeiterverbandes hat der Direkt -

torenkonfcrenz de » Ostran - Karwiner Steinkohlen¬
reviers eine Züschrift geschickt, mit der « » die

Kündigung des Kollektivvertrages zur Kenntnis
nimmt » nd mitteilt , daß es nach Ablauf der

KiindignngSsrist den vertragslosen Zustand nicht
zulassen kann . Die Kündigung des Vertrages
Ivird in der Zujlchrist als unbegründet erklärt » nd

daraus hingewiesen , daß die letzte Lohnredultion
im Oktober 1022 von der Arbeiterschaft nur mit

Rücksicht aus die schwere Position der Kohlende -
triebe angenommen wurde und in der Hoffnung ,
daß sich mit der Reduktion der Kohlcnpreise einer -

seitS ein größerer Kohlen - und KokSabjatz und

damit eine volle Beschäftigung , andererseits ein

Sinke « der Preis « der Lebensbedürfnisse einfiel «
len werde . Diese Voraussetzungen haben sich
nicht erfüllt . Der Kohlenabsatz hat sich nicht er¬

höht , es wird in reduziertem Ausmaß gearbeitet
und auch haben sich die Lebensbedürfnisse nicht
verbilligt . Die Arbeiterlöhne wurden im Okto -
der und November 1922 erheblich reduziert » wo »

gegen sich di « Arbeitsleistung in beträchtlichem
Maße erhöht hat . Ferner wurde der Beitrag für
Lebensmittel , ausgehoben , schließlich ist di « Ar «

beiterschaft sogar den Arbeitgebern in d « r Frage
der SamStagschicht entgegengekommen . Das Se -

lretariat erklärt , daß die Arbeiter weitere Opfer
nicht bringen können » sordert di « Zurücknahm «
der Kündigung » nd fragt , was die Direktoren ,

konferenz weiterhin zu unternehmen beabsichtigt .

Sobald da - ! zutage trat , wurde die Gegcnre -
volution unvermeidlich . Das konnte nicht Über -

rasche ». Wohl aber wirkte überraschend die Cha -
raktcrlosigkeit , mit der die Bolschewiki es verstau -
Isen , die Front zu wechseln und selbst die Funk -
tionen der Gc- zenrcvoliition zu übernehme » , um

ich an der Macht zu behaupten .
Ilm die Macht zu erringe », hatten sie 1017

die Idee der D- emokmtic verraten , deren energische
Vorkämpfer sie bis dahin gewesen . Um sich an

der Macht zu behaupten , verrieten sie von 1010 an

einen Punkt nach den , anderen aus dem Pro -
gromm , - zu dessen Durchsetzung sie die Macht er -
obert hatten .

Au Stelle der alten Bürokratie setzten sie eine

neue , ebenso allmächtig und ebenso korrupt , aber

noch unwissender und brutaler als die alte . Die

alte Polizei tmirdc übertrumpft durch die Tscheka
und deren blutigen Terror .

An Stelle der alten Armee setzten sie eine

neue , von der sie stolz behaupten , sie sei weit straf -
fcr diszipliniert , als die zaristische gewesen , das

heißt , der Kadavergehorsam des Soldaten gegen -
über dem Offizier ist noch härter und grausamer
durchgesetzt .

Ter Nep setzte dann an Stelle der alten Ka -

Pitalistencklasse eine neue , noch parasitischer , als

jene , noch gewissenloser , schamloser und roher .
Und es scheint jetzt, als sollte der Großgrnnd -

besitz « auch wieder auferstehen — natürlich auch
er ein völlig neuer . Die Rückkehr des alten wür -
den die Bauern nie dulden .

Aber das Sowjetregimc hat bereits erkannt ,

daß der Nep nicht imstande ist, die Industrie in

Gang zu bringe ». Immer dringender braucht
Rußland Geld ' von außen . MaS könnte indes dies

Agrarland mit völlig verwüsteter Industrie onde -
res ausführen als landwirtschaftliche Produkte , vor
allem Getreide , das schon vor dem Kriege Ruß -
sandS stärksten Export bildete ?

Im Jahr ? 1011 erreichte die nissisch « Ge -

samtausfuhr einen Wert von 1,300 Millionen Ru -

bcl , darunter Nahrungsmittel und Tiere 1 Mil -

liarde , dagegen fertige Industrieprodukte bloß 23

Millionen .
Die Forderung des GetreideexvortS ( 1011

753 Millionen Rubel ) ist jetzt die wichtigste öko -

nomische Sorge Solvjetrußlands . Sie erscheint ab -

snrd und unmöglich in einem Lande , in dem Hnn -
gcrsnot herrscht . Aber diese Absurdität ist schon
früher in der Geschichte möglich geworden . Tie

Jahre 1813 und 1818 sahen in Irland eine ent -

schliche Hungersnot . Die Ausfuhr von Weizen
wurde dadurch jedoch keineswegs gehindert . Es

betrug die Ausfuhr aus Irland von :

Weizen Weizenmehl
Quart « Zentner

1846 1,625 . 000 1,278 . 000
1848 1,326 . 019 1,497 . 000

Eine Ausfuhr dieser Art ist weder absurd noch
nnmcglich in Ländern , die nnirnischränkt beherrscht
werden von Minden gieriger und blutdürstiger
Ausbeuter , seien es die Landlords des alten Jr «
fand oder die Bolschewiki deS heutigen Rußland .

Aber wie groß auch der Druck sein mag , der

auf dem Bauern lastet , eS läßt sich doch nicht be «

liebig viel a » S ihm herauspressen . Will mau den

Export an Agrarprodnltcn steigern , muß man die

lleberschüsse vermehren , die der Landwirtschaft
entspringe ». Man muß ihre Produktivität heben .
Das heißt , die Produktivität nicht bloß des B o -

dens , soiidern der menschlichcn Arbeit , die auf
den Boden verwendet wird . Je größer diese Pro -
dnktivirät , desto weniger verzehren die Arbeits -
kräfte der Landwirtschaft von ihrem eigenen Pro -
dickt . Desto mehr bleibt für die nicht in der Land -

Wirtschaft beschäftigten Menschen übrig .

Dieser Ucberschnß ist fast gleich Null in den

kleinsten , den Zwergbetriebe ». Er kann aber be -

deutend werden in großen Betriebe » , die mit allen

Behelfe » der modernen Technik » nd Wissenschaft
betrieben werden .

Will die Sowjctregiernng den landwirtschaft¬
lichen Export steigern , dann wird sie sich genötigt
scheu , wenn die Erpressungen durch die Natural -

steuern bei den kleinen Betriebe » nicht ausreichen ,
das Aufkommen und die Ausdehnung von größe -
re » Betrieben zu begünstigen . Tic wird die Groß -
dauern , die bedeutende lleberschüsse erzielen , auf
Kosten der „ Dorfarnint " begünstigen , die kein «

lleberschüsse produziert , sondern eher noch Zu -
schiisse braucht .

In den Gebieten des Hungers , wo die bäuer¬

liche Bevölkerung dezimiert ohne Bich und Werk -

zeuge dasteht , ist eine rasche Wiederbelebung der

Landwirtschaft kaum anders möglich als durch ka -

pitalistifche Großbetriebe , die den Boden mit wenig
Menschen und Zugvieh bearbeiten aber mit vielen

Maschinen , wie Motorpfliigen usw . Menschen und

Vieh sparen .
Ob es der Sowjetwirtschast gelingen wird ,

solche Wirtschaften ins Leben zn rufen , ist noch sehr
zweifelhaft . Sicher aber ist es , daß ihre ireue öko¬

nomische Politik der Forciernug der GetreideauS -

fuhr den Ritin der Kleinbauern beschleunigen muß
» nd einzig den größeren Betrieben Borteil brin -

gen kann .
So wird die Sowjetrepublik schließlich zum

Wiederaufbau einer allmächtigen Bureankratie
und politischen Polizei , eines streng disziplinierten
stehenden Heeres , einer gierigen Kapilalistenklasse
auch die Wiederbelebung des GroßgnmdbesitzeS
fügen , auch hier wieder in einer Weise , daß die
neuen . Herren an Qualität noch tief unter de »
alten stehen , da sie überall rohe , durch keine Kon -
ventiv » gebändigte Parvenüs mit der änßersten
Macht bekleidet .

( Schluß folgt . )

Bankerotte Zagend .
Von Franz L i l l.

„ Wir sind als Tote aus der
Welt aus U r l a u b. "

Es ist unbekannt , wo der 10jährige RnSolf
Novosat und seine jungen Freunde diese
Phrale aufgelesen haben , die ihnen offenbar so
gewaltig imponierte , daß sie ihr schließlich Hein-
mniigsloS unterlege » sind . Es ist ein Leitmotiv ,
das keine Lebensfreude kennt und anfiommcn
läßt , und der etwas mystische Sinn , den die ver¬

stiegene Redewendung verrät , birgt zugleich eine
Welt - und Lcbensverneinnng , die der Jugend in -

uerlich fremd ist . Nur eine an der Seele kranke

Jugend kann so spreche ». Denn wirkliche ,
gesunde Jugend ist Sonne , Lebensfreude . Zu -
knnftshoffen . Und die Seele der wahren In -
gcnd trinkt Helles Sonnenlicht , freut sich an der

großen allgewaltigen Schönheit » nd jubelt mit
der Lerche .

Rudolf Novosat und seine Freunde aber
brüteten finstere Rachepläne , schmiedete » m den

rauchigen Stuben entlegener Borstadtwirtshäu -
ser dunkle Komplotte , fällte » wohl « in die Mit -

ternachtsstuude schaurige Todesurteile und Ru¬

dolf Novosat ward bedenkenlos zum kalten Boll -

streck «. Und er kam , als die fürchterliche Tat

geschehen war , die wohl auch das Gewissen eines

verstockten Verbrechers erschiilteil hätte , ohne jede
Spur einer Aufregung , innerlich park und » » er -
schlittert , in den KeiS seiner Freunde und berich -
tcte ihnen , daß der Verräter nun „ erledigt "
sei . Keine innerliche Zerknirschlheit , kein kalter

Fieberschauer zeigt von dem fnrchtbaren Bewußt¬

sein einer Blutschuld und kein Grauen schüttelt
den jugendlichen Missetäter . Es ist eine oämo -

irische Kraft , die sich in dieser jugendlichen Ber -

brechcrseele offenbart , die alle Gefühle des Mit¬
leids und der Menschlichkeit ausgelöscht hat , und
neben der jedes Sittlichkeitsempfiiideii stumpf ge -
worden ist . Schon die seltsame Art , wie diese
Jugend ihre Zeit verbringt und ausfüllt , läßt
mit geradezu schrecklicher Deutlichkeit erkennen ,
daß hier die Gesetze des normalen Denkens ans -
gehoben sind . Nichts von Wissensbegierde , die
den Blick des junge » Menschen nach vorwärts
lenkt und nach aufwärts richtet , keine Freude an
dem Lernen , die den Drang »ach der Zukunft und

nach eigener persönlicher Tüchtigkeit erkennen

läßt , und die schließlich zum sicheren Kompaß
des Lebens wird . Anstatt Büchern und Lehrbe -
helscn stehen in den Stuben dieser jungen Bur -

scheu Flaschen mit Chemikalien und Giften , Büch -
sen mit Ekrasit und Sprengmitteln und daneben

befinden sich Mannlicher - Gewehre , Mauserpistolen ,
scharfgcschliffene Dolche und feste Gummiknüttel .
Es ist eine Atmosphäre von . Haß, Verderben und

Vernichtung , die wie der kalte Hauch einer Toten -

gruft diese jungen Seelen umwebt . Kein Ausblick
in sonniges Znkunstsland , in dem wahre Jugend
liebliche Schalmeien bläst und um den grünen
Maibaum tanzt . . . .

Man sieht jetzt in Wien auf den ^ iraßen und
in den Straßenbahnwagen öfters Jungen mit
blassen Gesichter » und noch in Kniehosen , die das

. Hakenkreuz als das Zeichen ihrer politischen Gesin¬
nung tragen . Ihrer Politischen Gesinnung ? Ge¬

wiß , viele von uns kamen auch als noch recht
,4Zrünc Jungen " zum Sozialismus und bildeten
uns unsere politische Ueberzengung . Aber wir er -
kannten in dem Sozialismus die leuchtende Idee

der Menschlichkeit , die einst di « Welt mit einer

besseren Gesittung und einer reineren (Feistigkeit
erfüllen soll . Und wir setzten uns mit glühender
Lernbegier zu den Schriften großer Meister und

nahmen das Gute und Schöne , wo wir es fanden .
Wir hielten uns nie für Fertige , Vollkommene , die
ei » Stecht dazu ' habe», mit der Faust auf den Tisch
zu schlagen , wenn einer eine andere Meinung
hatte . Aber der national ? . Haß, der ans der Ge -

waltideologie des Krieges geboren als eine Welt -

anschauung austritt , hat andere Ziele und a u -

dere Methoden , sich durchzusetzen . Breitmäulig ,
mit schmetternder Liingenkraft verkündet er die

Lehre vom nationalen Uebermenscheutum , das

zur Geivalt und zum Herrschen bestimmt sei. I »
einer endlosen Phraseologie hemdärmclgcschürzt «
Krastspritche wird der iiiiausgegorene Geist der

Jugend verseucht , denn jeder nüchterne Tatsachen -
sinn, der sich an der Erfahrung bilden könnte , muß
rechtzeitig , als einer romantischen Gewaltideologie
gefährlich , erstickt werden . In die Wiener natio -
nalen Parteisekretariate kommen jetzt oft junge
Burschen , um sich nach den Stellenangeboten zu
erkundigen , die sie in ihrem Parteiblatt gelesen ha-
ben und man erzählt ihnen dort ganz ernsthaft ,
daß es sich um vie Unterbringung in die öfter -
reichische Heerccimacht handle , die mit nationale »
Parteiangehörigen durchsetzt werden müsse . Ist
man erst so tw. it , dann werde » eines Tages die
öffentliche » Gebäude besetzt , die Regierung gefan -
gen genommen und „die Inden niedergehauen . " . .

Das sind einmal Pläne und Zutnnstsaussich -
te » nach dem Geschmack junger Menschen , die un¬
ter dem verderbltchen Einfluß dieses fnrchtbaren
Weltkrieges ihr « Kindertaac verlebt haben , die von
den „ Heldentatcm " an alle » Fronten hörten , die
fettgedruckten Berichte über das groß « Morden ge¬

lesen haben und fiir die nicht Goethe oder Schil -
ler , sondern Hmdcnbnrg und Lndendorff die keuch-
tendcn Vorbilder waren . Tos Bild eines Korpo -
rals , das im ersten Kriegsjahre in einem Photo¬
graphenladen in der Lerchenfelderstraße schwarz -
gelb umrahmt zur Schau ausgestellt war , weil er
die „ Heldentat " bollbracht hatte , vier Russen
auf einmal zu töten , ist heute längst der -
schwiinden . Aberdi « seelischen Defekte
s i n d g e b l i e b e n, die die Bube » erlitten haben ,
die mit der Schultasche ans den Rücken unter den

Erivachscnen standen , mit fliegenden Pulsen das
Bild betrachteten und davon träumten , auch ein -
mal ei » großer Held " zu werden , wie der Mann

ans dem Bilde . Und diese verletzten Seelen , die
mit dem psychischen Trauma behaftet sind , bilden
den großen Zustrom in die Vereine der Front -
kämpf « und Hakenkrenzler , weil sie der Reiz einer

krankhaften Borstellung und einer abenteuerlichen
Romantik lockt , weil sie ein falsches . Helden -
ideal ans Abwege gest' ihrt hat , die am Schlüsse
nicht zn der Verwirklichung ihrer knabenhaften
Träume , sondern i n d e n K c r k e r u n d i n d a ö
Elend sichren .

Es ist ei » siirchtbares Verbrechen an der

Menschheit und an der eigenen natio » a -
len Sache , das von jenem überlauten , auf -
trumpfenden Nationalismus begangen wird , der
einen Hansen entgleister Marodeure ihrer Jugend
anwirbt und ihnen einredet , daß sie die Welt ans
den Angeln heben werde », während sie, wie Karl
Moor am Ende von seinen Leuten sagen mußte ,
doch nur g e w ö h ii l i ck, e Diebe und M ö r -
derwe rden !
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Bcnesch als Vermittler .

Aeußerungen deS Parliner „ Vorwärts " .

Merkwürdigerweise hol man in Berlin biS >
her die eigentlichen Absichten und Tendenzen der

tschechoslowakische,! Anßciipoliiif des Herrn Dr .

Benesch nicht erkannt , und man war fleischt ,
diese Politik vortviegend nach der persönlichen
Liebenswürdigkeit deS tschechoslowakischen Gesand »
ten in Berlin ein . z»schätzen . Nun scheint sich dar¬
in endlich eine Wandlung zn vollziehe », denn der
„ Vorwärts " schreibt in einer Notiz unter dem
Titel „ Bencsch als Vermittler " :

„ In den letzte » Jahren ist der tsci echoslowa -
tische Außenminister Dr . Bencsch wiederholt als
Vermittler zwischen den alliierte » Negier »»-
gen ausgetreten , so während deS Konslikts über
das Schicksal O b er s ch l e s i e n S » nd wöh -
rend der Konferenz in Genna . Dabei hat er

sich eher b c in n h t, die englische R c »

gierung zu der französischen Aussas -
sung zu bekehren , a l S umgekehrt . Tic

„ Erfolge " seine . Vermittlertätigkeit entsprachen
auch stets dieser franzo sc » freundlichen
E i n st e l I >l n g. "

Iber „ Vorwärts " zitiert dann die stimmen

mehrerer Londoner Blätter , denen Herr Dr . Be -

nesch bei seiner Anwesenheit die entsprechenden
„ Informationen " gegeben hat . worin auch davon
die Rede ist , daß Herr Dr . Benesch meinte , die

Tschechoslowakei «wünsche aufrichtig " ein Abkom -

inen , denn sie leide genau ivic England und Frank -
reich unter der gegenwärtigen Lage . Dazu bemerkt
der „ Vorwärts " weiter :

„ Ob Bcnesch wirklich auch in Paris die¬

sen „ aufrichtigen Wunsch " s e st g e -

st e l l t hat , muß allerdings bezweifelt
werden , denn alle Erklärungen PoincaröS und die
Kommentare der französische» Ncgicrnngspresse
sind alles eher als entgegenkommend . Da die Pa -
riser Blätter ihre Hoffnung an- . Beneschs diplonia -
lischer Arbeit in London nicht verhehlen , liegt
die Befürchtung nahe , daß er seine
etwaigen Erfolge lediglich auf
Deutschlands K o st e n erringen würde .
Damit wäre ober letzten Endes weder Europa noch
der Tschecheslowakei gedient . Das müßte doch

selbst der tschechische Außenminister mit der Z. ; t
erkannt haben .

Es ist nur zu bcarüßen , das ; man auch in
Berlin die politischen Tendenzen »es Herrn Dr .

Bcnesch zu crkcnnncn beginnt !

Jung , Knirsch . Schollich und Banditen .

Ter hakcnkrcuzlerische Abgeordnete Jung ist
in Troppau - Kchharcin etwaZ unsanft mit Arbci -

lerfäustcn in Berührung gekommen . Nun sind ja
Ohrfeigen als politische Kampfmittel sicherlich nicht
empfehlenswert und für den Empfänger höchst un -

angenehm . Ohrfeigen bleiben ungehörig selbst dort ,

wo sie von Nöten scheinen . WaS aber bedeutet

eine ganz gewöhnliche Watsche gegenüber den

Mordhetzen und Mordtaten jener Gesellen , die sich
im In - und Ausland Nationalsozialisten nenne » ,
was bedeuten ein paar nnangenebme Püssc gegen¬
über dem Blutdurst der Haken krcuzlcr aller Rich -

lungen , sie mögen nitii auf de » Namen . Hitler ,
Iunq oder Scholl ick ) hören ? Tie nationalso -

zialistischc Presse heult auf über die „unerhörte
Schandtat " , die in Katharcin an Jung begangen
wurde , als ob sie selber Prügel bekomme » hätte .

Herr Knirsch sandle seinem Kollegen höchst
eigenhändig ein Kondolenzschreiben , das der Du -

rcr „ Tag " veröffentlicht , » nd in welchem der Ge -

ohrfeigte „ der Anteilnahme und treuer Anhang »
lichkeit der Gesamlpartei versichert " wird . Wir

würden dem Herrn K n i r s ch empfehlen , doch bei -

spialsweisc über den Unterschied zwischen der

Mordtat seines Kollegen 9 ! oivo - sat und den

paar Hieben nachzudenken , die Jung bekommen

hat . Aber natürlich : wenn ein Halenkreuzler
einen Mord begebt , ist das . für seine Gesin -

nungSgenosscn eine Kleinigkeit , lieber einige
Rippenstößc schreien sie Meter und Mordio .
gbcr über einen Mord ? Da bilden sich die Haken -

krcnzler eine ganz andere Meinung , da schreibt
der „ V o l kS r n s" , da ? Blatt dc § Abgeordnete » .

HakcnkreuzlcrS und M i t t e l s ch n l l c h r c r S

Schollich folgendes :
„ Früher kam es ja hie und da auch Nor , daß

zwei junge Männer aneinander gerieten und
einer den anderen erschlug . Venn sich derlei

jetzt öfter ereignet , so ist die ? mit Rücklicht rnii
die allgemeine Verrohung und Entsittlich »»»,

welche jetzt in Europa einriß , leicht begreiflich . "

Selbstverständlich . Die Tai Nodosa ! ? be -

greift der Sdjoliich leicht und den Jung .
Knirsch und Konsorten wird das Verständnis hie -
sür auch nicht schwer satten . Hetzt dieses Gelichter
doch selber zum Mord . Derselbe „VolkSruf " , das »

selbe Blatt deS Herrn Scholl ich , bringt in

derselben Nummer vom 12 . „ . Heumond " lInli )
ein Gedicht zu „ Ehren " Lea S cb l a g e t e r ? , daS

nach Blut förmlich lechzt. „ Den gottverfluchte »,
frauzösischcn Horden " , dm - „Franzosenhimden "
wollen sie cS „heimzahlen " . Das läßt an Dem -

lichkeit nichts zu wünschen übrig . Und diele

deutschnationalen Mordapostcl appellieren an die

Moral , an dia Sittlichkeit , wcnp einer der Ihren
mal einen Fußtritt bekommt ? Tür den Blut .

Hund Ehrhardt macht der Scholl ich mit

Riesenlcttern Propaganda — und seine Brüder

Jung und Knirsch trollen sich wegen einer Track "

Prügel z » Sittenrichtern über andere ausspiele »?
Wir glaube », das ; die hakcnkrciizlerischcn Kolle -

gen des Morde r S N o w o s a i froh sein soll -

ten , wenn man ihre bmiffc Vergangenheit und

Gegenwart nicht allzusehr beleuchtet ; sie sollten

Ne Alliierten brachen eine Sitzung plötzlich ab .

Lausanne , 12 . In ! i . Die Meinungsver¬
schiedenheiten ztvischen den alliierten und den
Türken über die Räumung der Dardanellen
durch die alliierten KricgSschisje und in der Kon -
zcss ' onösrage führten in der heutigen offiziösen
Sitzung zn einer Verschlimmerung der Lage . Die
Alliierten brachen plötzlich die Sitzung ab ,
ohne eine neue Znsanimcnkunft einzuberufen und
erklären , das; der türkisch : Widerstand in der Kon -

zcssionssrage mit de » am Sonntag getroffenen
Vereinbarungen in Widerspruch stehe , und daß .
falls die Türken ihre Haltung nicht ändern , auch
alle andere » Abmachungen über die Knponfrage
und die Räumung Konstanlinopets , d. h. die g e -

famte grundsätzliche Einigung von «
S o n n t a g hinfällig tvcrde . " Tie Alliier -
ten werden von neuem an ihre Regierungen bc -
richten . Diese neue Wendung rief begreiflicher -
weise beträchtliche Ausregung hervor .

Auch in tllrlischen Kreisen werden die Vor -

gonge in der heutigen Sitzung als ernst bezeichnet .
Man erklärt aber , daß es sich nur um eine

scharfe Krise in den E i n z el s r a g e n, je -
doch nicht um eine wirkliche gefährliche
Krise der Konferenz handelt u. zw . sei

Enkiands Weiteres Bsrgeden .
London , 1? . Juli . ( AR. ) In maßgebenden

Kreise » wird angenommen , daß die gestrige Er -

llärung über die britische Politik im Parlament
eine neue Phase der Rcparalionsfrozc einleite .
Wie der Premierminister konstatierte , Ivird der

Antwortentwurf an Deutschland ohne Verzug
vorbereitet werden . Man kann aber nicht im

vorhinein behaupten , das ; er den Alliierte » bis

Dienstag oder Mittwoch nächster Woche zugesandt
werden kann . Man nimmt an , daß der Entwurf
von einer Note begleitet sein wird , in welcher

dargelegt wird » warum die britische Regierung
diese Aktion unternommen hat . Mau erwartet ,

daß die Bemerkungen der Alliierten zum briti -

schon Entwurf im Lauf « von 14 Tage » bei der

britische » Regierung einlaufen werden . Allgc -

mein wird angenovime » , daß die gegcnwärtigc
Situation keine weitere Verzögerung des Ans -

tausche ? der Ansichten , der gerade beginnen soll ,

verträgt .
In der Frage der interalliierten Schulden

meint „ Daily Telegraph " , daß im geeigneten
Zeitpunkt «in Vorschlag zur Einberufung cincr

Sondcrtonsercnz der beteiligten Mächte gemach !
werden wird .

Der Standpunkt der La' oour - Barly .
London , IS . Juli . fA . 91. ) Der Ausschuß

deS Nationalrates des Trade Union Kongresses
und des Vollzugsausschusses der Labour Party

die Krise viel weniger durch die Geaei ' sätzc in der
Frage der Räumung der Dardanellen , als durch
die Ansprüche der Alliierte » in den Koiizessions -
fragen hervorgerufen Worden . Man erlebe hier
den letzten Zusammenstoß der strengen Forde -
rnngen für die Petrolenuikoinpanie » nd die all -
gemeine Eiscnbahnrcgie mit dem Ehester, »bkom-
men .

Bon alliierter Seite wird über die Ursache
de ? heutige » Konfliktes folgende Darstellung gcgc -
be ». Tic Alliierte » fordern , daß die drei Gefell -
schalten , Nickers Armstrong , Türkische Petroleum
und die allgemeine Eisenbahnregic , »ach ll Mona -
ten wieder in ihre Rechte eingesetzt oder entschä¬
digt Werden oder falls eine derartige Lösung nicht
möglich ist, ein Vorzugsrecht für 10 Jahre crhal -
ten sollen . Tie Türken lehnte » diese Forderung
als mit der nationalen Souveränität unvereinbar
ob . Tie Alliierten erklärte » sich hieraus mit einer

Herabsetzung der Frist für das Vorzugsrecht auf
i» Jahre bereit , was die Türken ebenfalls ablehn -
ten , um , wie die Allilcrlen behaupte », überhaupt
alle bereits zugestandenen Rechte dieser Gesell -
schaftcn wieder in Frage zu stellen . Hierauf ver
ließe » die Alliierten die Sitzung .

die Reparationssrage . ES wurde konstatiert , die

Regierungserklärung sei zu begrüßen , da sie der
von der Labour Party empfohlenen pol . Richtlinie
entspricht . In der Erklärung der Labour Party
heißt ec> weiter : Tie britisch : Arbeiterbewegung
verurteilt entschiede » jeden Versuch , eine Un - j
stimmigkcit zwischen dar britischen » nd französi - 1
scheu ' Valien zu schaffen . Tie Partei sieht dafür .

ein , daß ihr Bestreben dahin gehen wird , daß das !

harmonische Zusammenwirken der beiden Ratio - j
neu in dem großen Bemühen nach internationaler

Gerechtigkeit und Frieden niemals gestört wird .

Rorübtrsehende Besetzung Aarmens .

Barmen , l !i . Juli . ( Wolfs . ) Heute stich

zwischen (i und 7 Uhr rückte eine große Abteilung
französischen Militärs aller Wasfengattinige », die

ans der Richtung Haßlinghausen kamen , hier ein

und besetzten die öffentlichen Gebäude , das Rai -

haus , die Post und sämtliche Bahnhöfe . Ter

Fernsprechverkehr ist zur Zeit » och nicht unter -

brachen . Aus den Bahnhöfen wurde heute mor -

gens ' » Uhr bereits die Kontrolle ausgeübt . Die

Franzosen befinden sich zur Zeit im Anmärsche
ans Elberfeld und Kroncnberg her .

Die Besetzung — eine Strnfmnß -
nahme .

B arme n, 1. 1. Juli . ( Wolfs . ) Tie Franzo -
scn sind gegen 11 Uhr aus Barmen wieder voll -

berieten heute über die Regierungserklärung und | ständig abgerückt . Bei einer Besprechung mit dem

M » » » gx,so » » D » ns » » » » vo > so » snao « » in » lZL « ZsiiZ » » > » isovvn > > n » » U » » » osn » no » ! » o »

still sein , damit man nicht gezwungen ist , sie Tag

sür Tag moralisch durchzupeitschen .

Eine erzrcuktionäre politische Behörde ist die

B e ; i r k s h a u p t m a n n s cl, a f i von P lau ,

gegen deren Methoden wir schon deS öfteren den

schärfsten Protest cinlcgicn . Dieser Tage hat sich

dieses famose Amt wiederum ein unerhörtes

Stücklein geleistet . Sic verurteil : c einen Friseur -
gchilfen , den Genossen Joses Tchobucr. ^ auf
Grund des P r ügc l pa r c n t s zu 14 Tagen

strengen Arrest , weil er angeblich ein Plakat ,
das zu einem lokalen tschechischen Fest einlud ,

heruntergerissen hätte . Die Verurteilung durch

den Statt haltcreisel r e i ä r H c r m a n n

erfolgte , obzwar der Beschuldigte die Erklärung

abgab , daß er deS Plakat , das übrigens ahne

behördliche G c n c h m i g u u g und an

einem Privat hau sc angeschlagen worden ist ,

nur an einer Ecke abgerissen hätte . Tatsächlich
ivar auch nach der „ Tat " dw Plakat so minimal

beschädigt , daß noch immer der ganze Teil leser¬

lich war . Es ist begreiflich , daß wegen dieser

Verfehlung des Rasenrgehilfcn ans Grund des

crzrcaltionärcn , siebzigjährigen Priigelpatcntes ,
die Bevölkerung von Plan äußerst erbittert ist .

Der Statihaltercisckrctär Hermann wird wohl

wissen , warum er gegen den Genossen mit solcher
Energie vorging und ihn zum HöchstauS -
maß der Strafe verurteilte , die das Gesetz vor -

sieht . Der wackere altvstcrrcichischc Beamte fängt
so zwei Fliegen auf einen Schlag : auf der einen

Seite macht er sich nach obenhin Liebkind , auf
der andereil Seite kühlt er sein Mütchen au der

verhaßten Arbeiterschaft . Selbstverständlich wurde

gegen dieses Urteil der Rekurs eingebracht . Außer -

dem aber hoffen wir , daß dem Herrn Statthast
tereisekretär Hermann , der sich nebenamtlich im

„ Bund der Deutschen " betätigt , das

Handwerk gelegt wird .

Die KonsiskationSpraxiS treibt immer Herr -

lichere Blüten . Die vorgestrige Nummer unseres
A » ssigcr ParteiblatteS , das so sehr un -

ter den Schikanen des dortigen Zensors zu leide »

hat , verfiel der Beschlagnahme und zwar wegen

einer Polemik gegen das tschechische chauviljisti -
schc Blait „ Hraniear " . Glaubt der Aussiger Zen -
sor vielleicht , daß er seine letzte Blamage auf solche

Bejsg wieder gut macht ? Sein letzte ? Kousiska -
lionscrkenntnis wurde bekanntlich aufgehoben .
Aber statt » un ein wenig vorsichtiger zn sei »,

konfisziert er im . plumper Hand weiter . Wir sind

neugierig , ob der Instizminister sich nicht doch

einmal um die Aujjiger „Preßfreihoit " kümmern

wird .

Die Klerikalen unter sich. Zwischen dem

klerikalen „ P r a S s k y V c (■ e r u i £" , welcher
das offizielle Organ der Sramekpartei ist, und

dem „t ' cch", welcher die Interessen des Erzbi -
schofs K o r d a ö und des Führers des rechten

Flügels de , klerikalen Bolkspartci des Abgeord -
neten Myslivcc vertritt , tobt seit einiger Zeit
ein heftiger Kampf . Sie traktieren sich mit den

ärgsten Beschimpfungen und werfen sich Verge¬

hen gegen das siebende Gebot Gölte ? und ähn¬
liche Dinge vor . Ter ,,6 ' cch" beschuldigt den

„ Proxsky Beöernil " der Tollwut und erklärt , daß
dieses Blair bei jeder Gelegenheit der Partei in

den Rücken fällt . Zum Schluß stößt der „Prci/ . sly
• Bcfcnim " eine furchtbare Drohung aus . Er

sagt , er iverde seinen Lesern den Rat erteilen ,
die vom Verlag des „<?ech " gedruckten — Ka -

( cudci ' O) nicht zu kaufen . Das erzbischöfliche
Blatt erwidert darauf : „ In den Nucken fällt uns

derjenige , welcher zu Vevsaminlniigen und auch

zn einzelnen läuft , geg . ' » ei » fremdes Unterneh¬

men und gegen seine Nächste », der sich nicht weh -
rcn kann , agitiert . Bei niis gibt es keine solchen
Helden , welche die tschechoslowakische Kirche
eine ts ch e ch i ich - di c b i s ch c » euue » und

wenn sie der Wachmann festnehmen will , weglau¬
fen, um einen anderen zu Hilten , er möge die

Sache bei der Polizei für sie regeln . " WaS den

Boykott der Kalender anbelangt , sagt der „ t ' cch " ,

daß dies der letzte Trumpf der „ Grünsicbner "
sei. ivenil jemand gegen das siebente Gebot Got -

tcs handelt und in einer in der Geschäftswelt
ungewohnten Art einen fremden Betrieb schä
digcit will . Der Kriinsiebncr deshalb , weil , tver

solch ? Waffen verwendet , vor Wut und Neid grün
ist . " Ja die Klerikalen kenne » einander sehr
gut !

Gegen die Reaktion wendet sich eine neuer -

liche Kundgebung der Legionäre . Nach wie vor ,
versichern sie, auf der Grundlage der Washingto -
ner Deklaration zu stehen als eines Mittels zur

Verwirklichung der tatsächlichen Freiheit und

Demokratie im Staate . Tic Angriffe der Re -

aklion von rechts und links lehnen di : Legionäre
entschieden ab . Tic verurteilen die Angriffe ge -

gen M a s a r y k und B c n c s sowie gegen
die Führer der Legionäre und versichern sie ein -

miitig ihres vollen Vertrauens . Schließlich sor
der « die Legionäre die Durchführung der Lcgio -
»ärSgesctze . der Bodenreform , die Gesetzwerdung
des staatlichen Feiertages am 0. Juli und die

T r c u » u p g der Kirche vom S t a a t

Seite Z

Oberbürgermeister , der während der vorüber -
gehenden Besetzung in seinem Amtszimmer feftac -
halten wurde , wurde ihm von einem Dolmetsch
erklärt , daß es sich bei diesem Vorstoße um eine

Strasmaßnahme gegen die Schutzpolizei wegen
des Zwischenfalles bei Ronödorf hänsle . Außer
einige » Schutzpolizeibeamten wurde noch der
Reichsbankdirektor Dr . Krusius von den Franzo -
sen verhaftet und weggeführt .

Die Massnahme — ein WiNkUratt .

Elberfeld , 19 . Juli . ( Wo,, » . ) Die Beset -
Z» » g Barmens soll nach den Angaben französi «
scher , im Rathans von Barmen erschienener Of¬
fiziere erfolgt sein , weil vor einigen Tagen fran «
zösischc Soldaten und Zollbeamte , die versehent -
lich die Grenze des besetzten Gebietes überschritten

von der Schupo mißbandelt « nd nach
Elbcrse . a abgcsiihrl worden seien . Diese Darltel -

lung entspricht nicht den Tatsachen . In Wirklich -
keit hat ein Lastauto mit Schupobcamten aus El -
berseld französische Soldaten und Zollbeamte ,
die bei einem Geplänkel an der Grenze in die
Hände von Schmugglern gefallen waren , befreit
» nd nach Elberfeld in Schutzhast gebracht , von wo
sie wieder nach dem besetzten Gebiete znriickgelei -
tet wurden .

„ Baldwm redet . Boineare marschiert . "
Berlin , 13 . Juli . Tie Blätter schreiben ,

sichtlich inspiriert , daß eine endgültige Stellung -
» ahme der Reichsregierung zu der Rede des eng -
tischen Premierministers Baldwin erst erfolgen
lann , wenn der Wortlaut der Rede vorliege . Die
Rede BaldwinS sei sür Deutschland leine Enttäu -

schnng . Im übrigen ist die Anfmerlsamteit der
Blätter beinahe mehr auf den Vorstoß der Fran¬
zose » ans Barmen gerichtet und die vorüber -

gehende Besetzung dieser bedeutenden Industrie -
stadt wird von den Blättern einmütig mit gro -
j; e r Schärfe verurteilt .

Ter „ Vorwärts " betitelt seine » Artikel

„ B a l d n> i n redet , Poineare mar¬
schiert " und führt u. a. aus : Heute früh hat
der französische Militarismus ans die liede Bald -
wina seine Antlvort gegeben . Es mag sein , daß
dieses Unternehmen schon vor der Rede Baldwins
in Borbcreilung wvr , aber jedenfalls ist es auf
Befehl der französischen Regierung ins Werk ge -
setzt worden .

Eniisiilttze Abhebung der Bertetzrs -
sperre .

Kehl , 13 . Juli . ( Wolfs . ) Der Delegierte der

Interalliierten RhcinlandSkonimissio » teilt mir .

daß die von der Rheinlandskommission angcord -
ncte allgemeine Berkehrsspezre zivischen dem be

setzte » und dem unbesetzten Gebiete um Mitter¬

nacht zwischen dem l.~>. und Iii . Juli endgültig
ausgehoben wird . Neue Passierscheine können

ansgcstelt werden .

Neue Beschlagnahmen .
Paris , 13 . Juni . ' Nach einer HavasiiieldPtg

aus Düsseldorf sind gestern Vormittag in ' Voh¬
winkel >! 0 M illiardcn Mark beschlagnahmt
worden , die angeblich von Privatpersonen in Ber¬
lin an eine ' Adresse in Köln gesciiickt worden seien .
Die Summe sei konfisziert worden , weil sie nicht
deklariert gewesen ist .

Deoisenruhetage in Sellin .
Berlin , 13 . Juli . Wie das „ Berliner Tage -

blatt " mitteilt , ist von einer Reihe von Banken
und auch seitens der Reichsbank bei dein Berliner

Börsciivvrstand beantragt worden , Teviscurnhe -
tage einzuführen und zwar sollen die ?tvliern »gcil
von Devisen » nd Noten an den sogenannten bor -
sensrcicn Tagen gänzlich iliitcrüleiben . Bon den
Banken wird dieser ' Wunsch mit Arbcitsüberhän
sniig begründet .

Ein Ausrui an die besgiHen
Sozialisten .

Berlin , >3. Juli . (Eigenbericht . , Die sozial «
demokratische Partei in Duisburg ha : an die so-
zialistischc Kammersraktion in Brüssel eine » Ap -
pell gerichtet , daß die Not bei arbeitenden Bevölke -

rung des dortigen Bezirkes auls Höchste gestiegen sei .
B e r z w e i f l » n g s t a t e n der s ch l i in m st e n
A r t seien zn erwarten , wenn die unerhörten Be -

driicknngen , die schlimmer seien als ein Krieg , fort -
dauern . Es zvird die dringende Bitte an die bclgi -
scheu Genossen gerichtet , allen Einfluß aufzubieten ,
damit den unerträglichen Leiden der Bevölkerung ei »
Ende bereitet würde , bevor es zn spät sei .

ErHardt entflohen !
Berlin , 13 . Juli . lWolsf . ) Der Korvetten «

lapitän a. D. Er Hardt ist heute auS der

Untersuchungshaft in Leipzig entwichen . Zu seiner
Wiederergreisung sind vom Oberreichsanwalt all «

notwendigen Maßregeln eingeleitet worden .

Leipzig . 13 . Jnli . ( Wolfs . ) Die Fluch !
des Kapitäns Ehrhardt wurde , wie das „Leipziger
Tagblatt " mitteilt , in der Ii. Abendstunde bemerkt .
Das Untersnchnngsgesängnis wird van einer

?lnzahl von Schutzpolizisten bewacht , da man mit

der Möglichkeit rechnet , daß der Flüchtige sich noch
im Gebäude befindet . Das Dach wies eine

schadhafte Stelle auf .

Leipzig , 13 . Juli . Zur Flncht Ehrhardts
wird gemeldet : Ehrhardt bat seinen Ausseher »
ihm in der Hitze ein Bad zu gestatten . Der Justiz -
Wachtmeister brachte ihn auch in eine Badczelle
und verließ sie wieder . Als ihm der Aufenthalt
Ehrhardt in der Zelle merkwürdig lange vorkam ,

betrat cr sie wieder und fand sie leer . Bisher
hat man noch keine Spur von Ehrhaidt finden
können .
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ZpttrritrriF _ Llbiciu der Sozial - R akowski , der mif de », nllitftniitifdjcn
hpmnplrttr. , imWnrtnmuit Kongresse der Getrcidchändlcr den Porsitz führte ,dcmokratcn ,m Parlament . I crfläiricl baft der Wcti- cidcüßerfcHufi in der Ukraine

Budapest , ( UTKB . ) 12. 3it/t . Infolge des j n biefem Jahre wenigstens 5,830 . 000 Tonnen
Verbotes der sozialdemokratischen Zeitung gegenüber 800 . 000 Tonne » iin Vorjahre betragen
„ Nepszava " sind die Zeitnngsseher in de » wird . Ter ursprüngliche ' . ' lussuhrplan wurde er -
Streik getreten , so dos, die Bndapester Tagcsblät - I iveiteri . Im Hafen von Petersburg werden die
ter morgen nicht erscheinen können . Damit das I Vorbereitungen zur Getreideausfuhr getroffen .
Publikum nicht ohne Nachrichten bleibe , hat die I J „ der Zeit voin September bis Jänner nächsten
Regierung verfugt , dos, ein offizielles Morgen - Jahres wird es möglich fei », in diesem Hafen
und Abendblatt erscheine . Alle Setzerarbeite » bei eineinviertel Millionen Tonnen Getreide zu per -

diesem Blatte iverden von Mitgliedern der Orga - Inden ,

nisation zum Sclmtze der nationalen Arbeit ver -

sehen . Aufruhr in Paraguay .
Budapest , ( lU. ftV . ) l^ J »li . ^ r . ^-n . l -

e « » l » « Aires , 13 . Juli . ( Havas . ) Anfstän -
ansschn « der sozialdemoftalischvii '

hir L bifchc in Paraguay besetzten den Bahnhof in
heute abends eine ^U' »»g . ' ,

"
t . Assuncion . Regierniigstruppen überfielen und zer -

zcaldenwkratnchen . lbgeordneten ^"^wiesen streuten sie. I » , Kampfe fielen einige Führer der
den. s ' ch auch an dernimggen^i ^ingnichzN Aufständischen . Neber die Stadt wurde der Be -
beteilige ». Von dem Inhalte oder dem alljalligen v>cr riäimt
Nntcroleiben der Regieniiigserklariing in dieser ll fl j *9 '

Angelegenheit wfti . die weitere Stellungnahme der
, h « , M . ,

Partei abhängig . Ter Ausstand der Hetzer »t BetN0IgUtlg vt5 PrÜgLk » llUnrvkNtd
nicht auf Weisung der Parteil - itnng . sondern auf fltCifS ,
eigenen Entschlnsz der Druckerei - Ar ^ rer in den

^ , 3 ^ ^ ^ der Ver .
einzelnen Betrieben eisolgt . I tvctcv die Organisationen der Arbeitgeber und

I Arbeitnehmer uit Bangewerbe , die heirte nach -
Las jBerDOI ausgeyooen . mittag im Ministerinin für öffentliche Arbeiten

Wien 13 . Juli . ( Eigenbericht . ) Wie uns aus bis in die späten Nachtstunden über den Streik

Budapest berichtet wird , bat . nachdem heute und die Aussperrung stattfand , endete mit einem

den ganzen Tag zwischen dem Ministerpräsidenten günstigen Ergebnis . Beide Parteien kamen über -

und den sozialdemokratische » Abgeordneten ver - ein . die Ansjperrung icnd den Streik sogleich zu
handelt worden war . der Abgeordnete S ; abo widerrufen . M o » ta g de n 1 0. I u l i w e rd e n

in der Ratio,lalversammlnng im Namen deß so- die Arbeiten in vollem Um sauge
zialdemokratischen Parteivorstandes und der Par - >v i e d e r a u f g e n o m m e n.

lamcntsfraktion eine Erklärung vorgelesen , -

wonach der 24 stnndige Streif der Ze, - ZZethaftONg dtt Industriellen « Mk .
tnnassetzer eme spontane ^ ympa « ' ' " ** '

. . . "
thieknndgebung der Arbeiterschaft ge - isjflj- lKB. ) Heute ist hier der

wesen sei . die ohne Wissen der Parieiinnanzen Ärogindustrielle Felix Ezwek auS Haindorf . der

erfolgt ist , und das , die parlanie »,arische Fraktion " t einigen Tagen ans der ^schccyosloivake . ver -

von der Erklärung Wilhelm Böhm « , die in schwunden war und vom Äreisgcrichte Neichen ,
der „ Nepszava " erschienen ist und den Anlaß borg Ivegen Betruges mit einer Schadensholje von

zum Verbote der „ Nepszava " gegeben hat . nichts 30 Millionen Kronen gesticht wird , verhaftet wor -
w v —s. f?. wi- l ^ctt . föttitwrttttfaitr » urffnvtt * ov tn ,

wußte und daß sie die Veröffentlichung miß
billige .

Bei seiner Einvernahme erklärte er , in -

folge schlechte » Geschäftsganges in große Notlage
Ministerpräsident Bethlen erklärte dar - gerate » zu sein , und gestand , dcn Betrag von

auf . daß mit Nncksicht auf diese Erklärung die 1 18 Millionen Kronen unterschlagen zu haben .
Notwendigkeit strenger Maßnahmen entfalle ; er
werde den Innenminister ersuchen , da ? Verbot

der „ Nepszava " wieder aufzuheben . Der

Minister des Innern hat aucl , bereits das Ver -
kot der „ Nepszava " zu rü ckg ez og e n.

Lee Berliner Bauarbeiterstrei ?.
Berlin , 13. Juli . ( Eigenbericht . ) Jn dein b->

reit « seit zwei Wochen währende » Streike der Ber
liner Bauarbeiter wurde durch Vermittlung des

Mihalcev iid « die Bdlitik
Bulgariens .

Der bulgarische Gesandte in Prag . Mi -

heiliev , äußert « sich z » uns über die
Politik der neuen bulgarischen Regie -
rung Zankov wie folgt :

Unsere Position ist eine ganz klare . Wir
ItllCV ■OUUUTDvUCl JUlllüC ÜUIU? -Ol. Uli IUI llll }; ut » I .. v ? v . w ,-v ; s. •
Reichsarbeitsministers ein Vergleich erzielt , der liehen aus dem B od nd 5 Ö ti u
v. . . C** i« - s « w 11m a « tt v . - h| r I, e i t « r a t It S a l, r IftCXltOftCSl )) 0 1t JtClilll 1)^ OCt llUvden Forderungen der Arbeiter e . n . ger -

^ ^ gewisse Rechtemaßen entgegenkommt . Die heutige Gene

ralvcrsamiiiliiiig des Vaugewerksbimdes stimmte den

Abmachungen säst einstimmig ; n, die endgültige Cnt -

säieidung wird die morgen stattfindende Urabstim -
mung fallen . Von kommunistischer und syndikalisti -
scher Seite wird dagegen agitiert , mit der Annahme
der Vereinbarung den Streik z» beenden .

Die Wiener vemeinderatswahien .
Wien , 13. Juli . ( Eigenbericht . ) In der Kon -

serenz der Wiener Bauarbeiter berichtete Doktor

Danneberg heute abend über die Borschläge
des sozialdemokratischen Gemeinderatsklubs , be -

treffend die Neuwahlen . Diese Borschläge gipfeln
darin , daß der Wiener Gemeinde « » aufgelöst
werden soll , damit die Wahlen gemeinsam mit
den Nationalratswahlen im Herbste stattfinden .
Die Zahl der GeilleinderatSntandate wird von
165 auf 130 herabgesetzt . Die Wahlordnung wird
im Wesentliche » der neuen Wahlordnung snr den
Nationalrai angeglichen werde » .

Die Seloidungsreiorm der Bundes »
angestellten .

Wien , 13. Juli . ( KV. ) Unter dem Vorsitze der
Präsideme » Zeitz und Dr . Tingholer und in An -

Wesenheit des Bundeskanzlers Dr . Seipcl , des Vize¬
kanzlers Dr . Franl und des Finanzministers Dr .
Kienböck wurden heute die Parteibesprechungcn in

Angelegenheit der Bejoldiingsresorm der Vimdesai »

gestellten unter Zuziehung des AchterkamiieeS der

BlindesaiigesteNlenorganisalionen fortgesetzt . Nach
langer Ansjprache wurde eine Einigung in folgender
Richtung erzielt : Die Regierung beharrt daraus , daß
als erste Etappe einer Regelung der Bezüge 241
Milliarden auf da » ganze Budgetjahr berechne ! ans -
gewendet werde » ; davon 200 Milliarde » zur Er -
höhliiig der Kiiiderzulage und deS Hanshaltszuschut -
ses aus je 50 . 000 Krone » pro Monat . Dagegen
wird die Auswirkung des Index für die Monate Juli ,
August und September sistiert . Vom November
tritt , falls nicht inzwischen eine Neuregelung erfo ,st
das Jndcxgesctz wieder in Wirksamkeit . Die Vir
teienverhandlungen über die VimdeSbahneuvorlage
werden fortgesetzt . Durch die . »zielte Vere >ncnrang
über diese Frage ist auch dem sozialdemokratischen
Verlangen bezüglich der Beratung der Regier » » '
vorläge über die Bnndesbahnenresolm Rechnung ge
tragen . Da eine ' Einigung zustande gekommen ist .
wird die Opposition die Beratung der Bundesbah -
nenresorni zulassen .

Probe vi - lreideausiuhr aus SiidMand
Moskau , IS . Juli . Der umgebildete Boll

zugSausschuß der Union der Sowjetrepubliken hat
als erste Verordnung ein Amnesticdckrct erlassen ,
durch das anläßlich des dritten Jahrestages der
Befreiung des von den Pole » besetzten Minsk den
verurteilten Mitgliedern der antisowjetistischer

8ibti
Die Lasten bestehen im Verlust der Do

rudscha , Mazedoniens und Thraziens . Tic ma

zedonischc Frage existiert für uns nicht mehr ,
Bulgarien hat für Mazedonien zwei Kriege gc -
ührt , die das Land beinahe an den ^Abgrund des

Unterganges brachsten . Kein M c n s ch d c n k t

deshalb an einen dritten Krieg . Das
R epa ra ti 01 : s Problem ist für Bulgarien
durch den Friedensvertrag g c l ö st. Wir zah¬
len 550 Millionen Goldsranken in einem Zeil -
mum von t >0 Jahren . Es wurden uns solche
Erleichterungen gewährt , tofe wir an die wirt -

schaftliche Rekonstruktion des Landes schreiten
können . Wir wollen deshalb mit allen u n-

fe ren Nachbarn in gute 11 Beziehun¬
gen leben .

lieber die innerc Politik befragt , erklärte der

Gesandte , daß die Reformen des gestürzten
Stombolifki manches Gesundes enthalten
hätten , ivcnn fib ' ehrlich durchgeführt worden wä -

ren . Das Hauptmotiv der Reformen Stambo -
liskis war darin gelegen , den Bauern , die kein
Land hatten , beschlagnahmten Großgrundbesitz

Es sollte nach dem Grundsatz vor -

Partei der sogenamifen weiten SozlaN>emokra>
Icit hervorgegangen ist . Kasanoff sympathisiert
mit der revisionistische » Richtung Bern -

st c i u S in Teitischland . Er organisierte die

Lehrer Bulgariens auf sozialdemokratischer
Grundlage , betätigte sich auch literarisch und

schrieb ein größeres Werk über die Frage des

Verhältnisses der Lehrerschaft
zum Proletariat , die unter den Sozialisten
Bulgariens eine rege Disknssio » hervorrief . Die

hentige Regierung hat die Lage der Beamten -

fchaft und der Intelligenz verbessert . So wurden

zum Beispiel die Gehalte der Staatsbeamten um
50 Prozent erhöht . So hofft die Regierung , gc -

gen die Korruption ankämpfe » zu können . Die
itene Regierung will allen unterdrückten Schichten
helfen . Ein gutes Zeichen für die Aufnahme
des Systems Zankov im Ausland ist die Tat -

fache , daß gleich nach dein Uinstnrzc die Lcva zu
steige » begann . Die Valn ta ste ige ru ng
dauert fort .

Schließlich kam der Gesandte auf die Be -

Ziehungen zur T s ch e ch 0 s l 0 w a k e i zu
sprechen . Die bulgarische Regiening ist, wie

schon eingangs erwähnt , bemüht , mit allen
Staaten der Kleinen Entente , also auch mit der

tschechoslowakischen Republik , in guten und

rcundschastlichen Beziehungen zu leben . Auch
die wirtschaftlichen Beziehungen sollen
gepflegt iverden . Die Tschechosloivakei könnte
nach Bulgarien einen regen Export betreiben ,
aber auch aus Bulgarien sehr viel einführen .
Sehr erleichtert würden die Handelsbeziehungen
durch die Schaffung einer billigen Verbindung ,
die zum Beispiel durch eine Regulierung de «

Schiffsverkchres von Preßbuvg an die bulgarische
Toimu herzustellen wäre . Auch kulturelle Be .
Ziehungen will Bulgarien zur Tschechoslowakei
pflegen . Sehr viele tschechoslowakische Bürger
ind in Bulgarien als Lehrer und Beamte lä ?. g.

lieber die Angriffe des „ V cjc r ", der es dem

Gesandten zum Borwurf gemacht Hot, daß er bei
dem letzten Journaliftenempfang deutsch gc -
prochcn habe , befragt , sagte der Gesandte , daß
: r den Journalisten den Borschlag gemacht habe ,
' ranzösisch , russisch oder deutsch zu
sprechen und daß diese sich für die deutsche Spra -
che entschieden .

Da « Bureau der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale war für Mittwoch und Donners¬

tag nach Brüssel znfammenberufen worden , um

ich hier insbesondere mit der Reparationsfrage
und der von der Arbeiterschaft im gegenwärtigen

tadium einzuschlagenden Politik zu beschäftigen .
Trotzdeni Genosse Wels frühzeitig mit A b r a -
in 0 w i t s ch - Rußland um die Einreiseerlaubnis
bei der belgischen Gesandschast in Berlin nachge -
«cht hatte , wurde ihm nicht die Möglichkeit zu

einer rechtzeitigen Abreise gegeben . Die belgische
Gesandtschaft in Berlin erklärte , erst bei ihrer Re -

gicrung in Brüssel Nachfrage halten zu müssen ,
ob die Aushändigung eines Visums gestattet sei.
Glücklich am Mittwoch , also dem Tage , an dem
die Sitzung beginnen sollte , gelangte das Visum
lelegraphisch in dcn Besitz des Genossen Wels ,

»daß sich feine Benutzung erübrigte . Das Bu -

reail der Sozialistische » Arbeiier - Jnternationale
beschloß wegen Abwesenheit von Wels die Sit -

znng aufzuheben und eine neue K v n f e -
rc n z für den 21 . Juli nach London ein -

zuverufen .

Die Einstellnna der Bndapester „ Nepszava " .
Jn Budapest sind , wie wir an anderer Stelle be «
richten , die Setzer wegen EinstoUnnq der sozial¬
demokratischen „ Nepszava " in Streik getrete ». Wie
man nun erfährt , handelt es sich bei der Einfiel -
lung des Blattes um einen Racheakt G 0 n>-
bös . Die „ Nepszava " hat nämlich einer Erklä -

r » ng Wilhelm Böhm s gegen GömböS Raum

gegeben . Vor kurzem ist in ungarischer Sprachezuzuteilen . .. . . . . . . . .
gegangen werden , das Land muß dem gehören , >

größeres G- schichtswerk Wilhelm Böhms iibor
der es bearbeitet . Bulgarien ist das klafft -
s ch e Land der kleinen Bauern und es
ivärc daher eine gerechte Reform nur begrüßens -
wert gewesen . In der Praxis wurde aber das
Land nicht an die tatsächlich landyungrigen Leute

verteilt , sonder » es wurde den Parteiangehörigen
Stainboliskis , darunter auch solchen , die bereits

großen Landbesitz hatten , Land geschenkt . Anstatt
einer Nivelliernng wurde eine Protcgieruug der

Parte ianhänger Stainboliskis durchgeführt . Ge -

radezn furchtbar war die Bedrückung der ande¬

ren Stände durch die B a u e r n d i k t a t u r .
Ein ordentlicher Professor der Sofioter Universi¬
tät erhielt zum Beispiel 2800 Lcvas ( in tschechi¬
scher Währung etwa 933 Kronen . Arn « , d. Red. ) .
So wurde also ein Augehöriger der höchsten Jn -
telligenzllassc gezahlt , obzwar es in Bulgarien
beinahe so teuer ist, wie m der Tschechoslowakei .
Auch die genossenschaftliche Idee
wurde durch Stamboliski kompromittiert .
Tie alte Regierung hat nur diejenigen Genossen -
schallen anerkannt , die zu Stamboliski « Partei
gehörten . Tie anderen wurden vernachlässigt , ja
verfolgt und vernichtet . Auch die Steuerst0 -
liti k der letzten Regierung war eine höchst
ungerechte . . Handel und Industrie wurden

sehr schwer belastet , während von den Bauern

seit drei Jahren keine Grundsteuer eingehoben
wurde .

An der neuen Regierung nehmen auch die
b u lga r ische n S 0 z ialdc mokratcn teil .
Im Kabinett Zankov sind sie durch Kasan off
vertreten , der aus der jüngeren Generation der
sozialdemokratischen Bewegung , und zwar der

die ungarischen Revolutionen erschienen , in dem

auigrund vertraulicher Akten die Haltung so man -
chcr Stütze » des christlichen Kurses wahrend der
Oktoberrevolution beleuchtet ivurde . Unter ande -
rem druckt Böhm einen Brief des Gömbös ab , in
dem der heutige Pogromhcld dem damaligen
Kriegsminister Böhm seine Ergebenheit
ausdrückt und ihm seine Dienst « an »
bietet . Dieser Brief wnrde in der National -

Versammlung verlesen und dir verlegenen Aus -
reden des Gömbös stärkten nur den Eindruck ,

daß GöinbvZ zur Zeit der Revolution tatsächlich
den Versuch gemacht lzat , sich der Oktoberrcvvln -
tion anzuschließen , daß er aber von Böhm nbge-
wiese » wurde . Diese Tatsache hat Böhm
> n einer an die „ Nepszava " gc sende -
ten Erklärung noch unterstrichen .
Das Blatt deS Gömbös „ Szozat " und die ande -
reu Organe der „ Erwachenden " waren von der
Tatsache , daß die „ Nepszava " ihre Spalten zum
erstenmal einem revolutionären Emi -
g r a n t e n zur Verfügung stellte , empört und
forderten die exemplarische Bestrafung des Blattes
92un ist der Minister de ? Innern diesem Befehl
der „ Erwachenden " und des „Beobachters " Göm - 1
bös prompt nachgekommen und ahndete die gegen

1

Gömbös begangene „Majestätsbeleidigung " mit
der Einstellung des Blattes bis zum 18 . In « .

Die Severatistettvewegung im Rheinlande .
Aus dem Rheinland wird dcur fozialdemokrati ,
schen Parlamentödienst geschrieben : Am kvin «
inenden Sonnabend , den 14 . Juli , feiern die
Franzoseil ihr Nationalfest in Erinnerung an die
Erstürmung der Bastille , den Auftakt der großen
französischen Revolution . Auch die heutigen suh .
renden Politiker Frankreichs , die entarteten
Enkel jener Prediger von Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit , wissen da « Nationalfest ihres La » ,
des vor allein auch im besetzten Gebiet groß auf .
zumachen und mit allem militärischen Pomp und
Firlefanz zu umgeben . Hartnäckig behauptet sich
im besetzten Gebiet aber auch das Gerücht , daß
die rheinischen Separatisten diesmal am 14 . Juli
begünstigt durch die sechsmonatige Ruhrbcsetzuna
und die Bcrkehrsspcrrc , ihre Stunde gekommen
sehen , um die Rheinische Republik auszurufen
An sich könnten die Smcets und Torten und ihre
Helfershelfer politisch nicht « Törichtere « tun , als
das französische Nationalfcst für ihren Putsch zu
wählen , um so vor der ganzen Welt von vorn ,
herein zu dokumentieren , daß sie nur das Spiel
der französischen Militärs und Imperialisten
treiben , daß ihre Bewegung aber nichts j « tun
hat mit der Auffassung der breiten Mallen , so »,
der » das schroffe Gegenteil vom Selbstbestim .
niungsrccht einer Bevölkerung ist . Denn unsere
Rheinländer wollen von einer Rheinischen Re -
mblik nichts wissen , am wenigste « von einer

Republik von Hochverräters Gnaden . Wer kein
Zweifel , der Separatismus , die Agitation für die
Lostrciinung des Rhcinlandes von Deutschland
und speziell von Preußen geht um , dank der eifri -
gen Tätigkeit einer französischen Propaganda .
Wo aber fmdct diese ihren Eingang ? Es Ist be .
zeichnend , daß die Kreise, die sich sonst überall als
„ national " gebärden , am ehesten auf den ftanzö -
sischen Gimpelfang hereinfallen . Berlocken durch
ranzösische Versprechungen lasse » sich die politisch

und wirtschaftlich gleich reaktionären Kreise des
' ogenannten gewerblichen und bäuerlichen Mittel ,
tandes . Diese Klcinkrämcrseclcn crivarten von

einer Rheinischen Republik eine Förderung ihrer
kleinlichen LebenSintcrcsse ». Der Hausbesitzer
erwartet die ? lufhcbu »g der ihm so verhaßten
Wohnungszwangswirtschaft , um ungehemmt mit
den Wohnungen wuchern zu könne » . Der Händ -
ler erwartet die Beseitigung der Wuchcrgesetzge»
bung , um ungehindert Profite machen ui können .
Der Bauer erwartet , daß jeder Eingriff in seine
„freie Wirtschaft " unterbleibt , damit er seine Er -
eugnissc zum Weltmarktpreise und darüber los »
chlagcu kann . Handwerksmeister und Fabrikan -
cn erwarten schließlich die Beseitigung des Acht »
tundentaacv , um Arbeiter und Angestellte wie

ehedem schrankenlos ausnützen zu können . Kurz
und gut , vom französische » Militarismus , dem
Schutzherr » der Rhcinland - Republik , erwartet ein
Teil jeder Jlitcressentengruppc ihren cigeunützi »
gen Vorteil . Ganz Dumme beißen noch auf dcn
Köder an , daß eine Rheinische Republik die Be -
reiung der Rheinländer von den Lasten des Frie «

densvertrages bringe . Dem kleinbürgerlichen
Egoismus links des Rheins steht als Hüter eines
wahren Deutschtums die große Masse der Hand -
und Kopfarbeiter gegenüber , die politisch ge -
schult genug ist , um zu wissen , daß in einer Rhei .
nischen Republik nur die Geschäfte der imperia »
listischen Reaktion Frankreichs betrieben werden ,
daß eine Rheinische Republik aber nie und nim -
mer zum Wohle der Gcsamtbcvölkerung aus »
schlagen kann .

» 00 Gestern und Heute .
Ter Sozialismus ist der Erlöser der mensch,

lichen Gesellschaft aus der geistigen und matenel -
len Knechtschaft .

Jn der gegenwärtigen alten göttlichen Neu¬

ordnung herrschen : Gott , die Fürsten , die Pfaf¬
fen und der Mammon ; im sozialistischen Staat

regiert der Mensch .
Die Raubritter seinerzeit lagen die Rächt «

durch auf der Lauer , die von heut « rauben be¬

quem am Tage , wofür sie hochgeehrt und mit

Auszeichnungen belohnt iverden . So die göttliche
Weltordnung !

Der Sozialismus ist der Erzieher zur ge»
meiicsanlen Arbeit für das allgemeine Wohl der

menschlichen Gesellschaft .
Durch die Mitgliedschaft eines sozialdemo¬

kratischen Vereins bist du koinesivegS schon So¬
zialdemokrat das heißt ein Mensch , der da « Gute
aller Aicnschen will und zu fördern bestrebt ist .

Die Denkfähigkeit vieler Ricnschen wird
durch den konfessionellen Unterricht d « r Schule
und der Kirche oft für das ganz « Leben ver »

rrichtet .
Die Organisation der Arbeiter und Arbei -

tcrinnen ist ein gewaltiger Faktor der aegenseiti -
ge « Erziehung zu Solidarität , Charakter , Wil -

lensstärkc , allgemeiner Menscheilbildung , Mcn -

schenwiirdc , Bruder » und Schwesterliebe .
Wilhelm Knaack .

• 00

Es ijt nicht ein bloßer frommer Wunsch für die

Menschheil , sondern cs ist die unerläßliche Forderung
ihres Rechts und ihrer Bestimmung , daß sie 0 leicht ,
so frei , so gebietend über die Natur , so echt mensch¬
lich aus der Erde lebe , als eS die Natur nur irgend
verstattet . Der Mensch soll arbeiten ; aber nicht wie
ein Lasttier , das unter seiner Bürde in den Schlaf
sinkt und nach der notdürftigsten Erholung der er -

schöpften Kraft zum Tragen derselben Bürde w' eder

aufgestört wird . Er soll angstlos , mit Lust und mit

Freudigkeit arbeiten und Zeit übrig behalten , seinen
Geist und sein Auge zum Himmel zu erheben zu
dessen Anblick er gebildet ist . I . G. Fichte .
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Genolsen , leset und verbrettet die
Arbetterpresse .
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Tages- Reuigleiteu .
Die Kreuzotter mit zwei Köpfen .

Oder was die HundötagShitze in der Redaktion
der „ Abwehr " ausgebrütet hat .

DaS Gelächter über die „»uisikalischcn
Mücken " deS „ Prager Tagblatt " ist noch nicht
verstummt, ' und schon hat die Naturgeschichte —
diesmal nicht in New Aork — Prag , sondern in
Warnsdorf — bei 33 Grad CclsinS im
Schatten ei » neues Wunder geschaffen . In der
„ Abwehr " , dem Warnsdorser dentschdeiiiokrati «
schen Blatte , erschien gestern , in Krcnzottcrhaut ,
folgender zweiköpfiger Grubenhund :

Ein « mißgebildete Kreuzotter . Dasi Heuer
ziemlich viele Kreuzottern , besonder » an sau -
» igen Stellen vorkomme » , wurde schon viel -
fach beobachtet . Eine Seltenheit durste aber
eine Kreuzotter sei », welche verflossenen Freitag
von einer Gruppe F c l s c n b c s u ch c r in W c k -
k c l s d o r s in Ostböhmen aus dem Wege zum
„ Tome " gefangen wurde . Der Führer sah den

gclbkrcuzigcn Schuppcnkörpcr im Sande liegen » nd

machte seine Gruppe auf die Gefahr ansnrerlsam .
Als er mit seinem Stocke zum Schlage gegen das
Tier auSholte , ringelte sich die Schlange aus und
und gab einen fauchenden Ton von sich. Da be-
merkte man die eigenartige Mißbildung
ihres Körpers , welcher zwei Köpfe , jedoch
ohne Giftzähne aiiSwicS . Mit einem ans der
Nachbarschaft herbeigeholten Siebe wurde das Tier
gefangen , welches ganz zahm erschien und nichts
dergleichen tat , um zn entweichen . Bei näherem
Hinsehen bemerkte man auch noch , daß der Teil
hinter dem Kopse ganz eng wurde , an den sich das
Schwanzend « anschloß , welch, » einer Blindschleiche
glich . Das seltene Stück lockte viel Zu «
schauer herbei . Eine Erklärung für diese
Mißbildung ist Wohl schwer zu geben , »ach -
dem die Paarung zwischen Kreuzotter und Blind -
schleiche nicht glaubhast erscheint . Das Kuriosuni
wurde dem anatomischen Institut in Prag zu Slu -
diciizwecken übcrbracht .

Die Anatomen in Prag werde, » Augen
machen ! Zwei Köpfe hat sie , ach, an einem
Schwanz , diese lympathische Kreuzotter , die ihre
Giftzähne im blindschleichenden Mutterleib ver -
gaß . Und ganz » ahm war das Biecherl . Man
hätte es sicherlich ebenso leicht wie die „nnisika -
tischen Mücken " , deS . Prager Tagblatis ' in einem
Trichter saugen können ; die in Warnsdorf
sind aber noch schlauer : sie » ahmen ein Sieb ,
vor dessen Löchern die Krcuzschlciche ( oder Blind -
otter ? ) ratlos fauchte . Nicht einm ' l de » „ ganz
engen Teil hinter dem Kopfe " ließ das Sieb
durch . Unter den Felscnbcsucheri » herrschte eitel
Freude : jeder nahm einen der Köpfe des gc -
fangenen Tieres mit sich und so trugen sie die
Warnsdorser Hydra in die Redaktion der „ Ab -
>vehr " . Die Redakte »» re schlugen die Hände über
dem Kopfe zusammen , denn einer Kreuzotter und
einer Blindschleiche Tochter hatten sie bisher noch
»ticht gescheit. Wohl aber erinnern sie sich , >vie -
derholt die Pa. a>ri »ng einer Fischotter mit
einem Schaukelpferd beobachtet zu haben .

Wie von de » Äonimunistcn die „Einheit »-
front " gemacht wird . Bom „Sozicilisliscfan In -
gendveroand " erhalten wir nachstehende Mit -

leilnng , die wieder einmal beweist , daß die kom¬

munistischen Schwindclpoliliker auch vor den
el «»»desten Mitteln nicht zurückschrecken : Tie

Ortsgruppe Karlsbad des Sozialistischen
Jugendverbandes halte für den 7. und 8. Juli
eine Wanderung nach dem sächsischen Greil orie

Johanngeorgenstadt angesetzt . Sie hatte
W« Arbeiters »ige »,dorgaiiisation dieses Ortes davon
verständigt und die Absicht geäußert , einig : Ttun -
deit mit den dortigen Genossen zu verbringen .
Der Obmann der Johaiingcorgenstädter Gruppe
lvar jedoch zwei Wochelt vorher zur kommunisti -
schen Jugend übergetreten und benutzte diesen
Ausflug , um die berühinte komnnmistischc „ Ein¬
heitsfront " herzustellen . Di ? kommunistische I » -
gend im Erzgebirge und im Vogtlande wnrdc
mobilisiert , ebenso die kommunistischen Jugend¬
lichen im Karlsbader Kreise , und als unsere 200
Karlsbader Genossen nach Johanngeorgenstadt
kamen , erfühlen sie, daß ein kommunistisches
Grcnzjngendtreffen stattfindet . Ihr Erstaune »
wuchs aber , als sie im „Nachrichtcnblalt für
Johanngeorgenstadt ^ einen ganz in konunnnisti -
schen Stil gehaltenen Aufruf lasen , unter dem
an erster Stelle die S o ; i a l t st i s ch e I u g c n d
in der T s ch c ch o s l o iv a k e i u » t e r s ch r i e -
be » »var , darunter prangten die Namen einiger
konmmnistischcr Organisalivnen . Deit Höhepunkt
dieser Frechheit bildete aber die Tatsache , daß
für de » Sozialistische » Jugendver »
band der Genosse Florin Wcilert aus Karls¬
bad im Auflrage — wodurch der Anschein er¬
weckt werden sollte , als ginge die ganze Sache
im Einverständnis mit dein Verband — unter -
schrieben war . Genosse Westert , der Mitglied des

Verbandsvorst : »des des Sozialistischen Jugend -
Verbandes ist , hatte keine blasse Ahnung
und « ahm überhaupt nur ganz zufällig an der

Mandeumg teil . Man sieht ans diesem Beispiel
wieder einmal , daß den Kommunisten leibst eine

offenkundige Fälschung nicht zu schlecht
ist , wenn es gilt , für ihre Organisation und ihre
Parolen Stimmung zu machen . Noch einfacher
als „ über die Köpfe der Führer hinweg " ist eben
die „Einheitsfront " herzustellen , wenn man die
Namen dieser Führer ohne ihr Wissen unter Ans -
ruf « setzt.

Galileis „seliger " Ankläger . Der Name des
seliggesprochen e t» Kardinals N o -
b c r t v B e l l a r n» i n v, dessen Gebeine kürzlich
mit feierliche », Pomp nach der Kirche deS heilt -

gen Ignatius in Ron » überführt wurde » , ruft die
Erinnerung an den größten Kamps wach , der sc
tun eine wissenschaftliche Lehre entbrannt ist . ES
war der Kamps , den Galilei als Vertreter der
K o p e r Ii i k a Ii i fch e i, Lehre gegen die Kirche
führte , dia diese Lehre von der Bewegung der
Erde für „töricht und absurd von » philosophischen
Standpunkt und für teilweise formell ketzerisch "
erklärt und daraushin am 8. März 1616 da ? Bnch
des KopcrnituS verboten falle . Galileis Emire «
icit für die Lehre trug ihm dir Anklage des hei «
ligen OssiciiimS ein , und Kardinal Bellar -
niiito war der geistige Führer » nd Lei «
t e r dieser h o ch n o t p c i n li ch c n Unters « -
ch n n g. Am 26 . Februar 1616 berief Bellarmino ,
nachdem das Inquisitionsgericht die Lehre de -
KopernikuS als ketzerisch verurteilt Halle , Galilei
in seine Residenz , um durch Zuspräche auf ih »
dahin einzuwirken , ans die Verleidignng solcher
Lehren in Znknnsl zn verzichte ». Galilei fügte fielt

dieser Ermahnung , und damit lvar der große

Prozeß von 1616 zueiide . Im Jahre 1682 ent¬

schloß sich dann Galilei zur Veröffentlichung sei¬

nes wissenschajtlichen Hauptwerkes über daS Ko -

pernikanische System , das or in einem neuen

Verfahren widcrrusen mußte , und das bis 1838

aus dem Judex st a n d. Seitdem darf sich

auch in » katholischen Weltall die Erde um die

Sonne drehen .

„ Werbungen " von Bergarbeitern im Hütt «
schiner Ländchen . Unter dieser Rubrik vcrofsent -
lichten wir in unserer Nummer 238 vom 0. ~ k«

»ober 1022 einen Bericht , in welkem gegen

Herrn Jng . Adolf F. - rschel in Marienberg der

Vorwurf erhoben wurde , daß er bei der An -

werbitng von Bergarbeitern aus der Ellbvgeiter

Gegend inkorrekt vorgegangen sei. Wir haben
nachträglich festgestellt , daß dir Informationen ,
auf Grund welcher diese Notiz verlaßt wurde ,

«»richtig waren und daß die gegen Herrn Jng .
Forsche ! erhobenen Borwürfe unbegründei sind ,
und nehmen daher keinen Anstand zu erklären ,

daß wir die in diesem Artikel enthaltenen , gegen
Herrn Jng . Ferschcl gerichteten persönlichen Vor -

würfe mit dem Ausdrucke des Bedauerns voll -

inhaltlich zurückziehen .

Entdeckung eines neuen Kohlenlagers in

Mährisch - Ostrao . Bei Nrngrabnngcn ans dem
Schachte „ F ran z" in Mährisch - Ostra » stieß
man , wie gemeldet wird , aus ein neues Kohlen -
lager , das eine überaus große Mächtigkeit besitzt .
Man glaubt , daß »ach diesen » Funde der Schacht
„ Franz " in absehbarer Zeit die erste Stelle im

Mähiisch - Ostrauer Kohlenreviere einnehmen wird .
Die Direktion der Schächte Larisch - Mömiich trifft
Anstalten zur Ausnutzung der iicnerwvrbenen

Kohlenlager und beginnt schon dieser Tag : mit
dem Baue der entsprechenden Gebäude und Berg -
werkSeinrichtungcn .

Sin « neue Schwefelquelle . Aus Wien wird

gemeldet , daß in der H a »»s e r l a ck e in Heiligen -
stadt eine Schwefelquelle eindeckt wurde . Tie Hau -
scrlacke inachte sich schon seit längerer Zeit durch
Ausströmen eines starken Schwefelgeruches in der

nächsten llmgebling unangenehm bemerkbar . Als
man nun , um dieses Hebel zu belieben , das Wasser
der Lacke auspumpen wollte , erfolgte an einer
Stelle der Lacke ein förmlicher Stoß von tief -
braunem Wasser an die Oberfläche und es zeigte
sich, daß dieses Wasser rczch schwcsclhältia ist .
Ter Tcichgriuid soll min genauest »iitcrsiicht wer «
den . damit man feststellen kann , ob es sich nni
eine dauernde oder nur nin eine wandernde

Schwefelquelle handelt .

Aufenthaltsgebühr jür Ausländer in Deutsch -
land . Wie ivir von zuständiger Seite erfahren ,
ivird die mitgeteilte Verordnung über die Erhe -

bung van Gebühren mit Goldzollansschlag für
Ausländer in Sachse n dahin abgeändert wer -

den , baß für Bäder und Kurorte vesondere Er -

teichtcruugen genossen werden .

Eine Amnestie in Sachsen . Ter Landtag hat
»n dritter Lesung die Vortage über die Gctväh -
rung einer Amnestie für alle aus wirtschaftlicher
Not begangenen Vergehen , die mit Gefängnis bis

zn einem Jahre bedroht oder bestraft worden
find , angenommen .

Eholcra in der Ukraine . Tie „Gazette
Lwowsla " meldet , daß in mehreren Ortschaften
der Sowjetnkraiiie , besonders in den südlichen Gc -

genden asiatische Ehotera aufgetreten ist.

Falsche Lirenoleu in Budapest . Vor einiger Zeil
hat die Vndapester Polizei zwei italienische Staats -

angchörige , Achia R a n a t o und Lnigi Butolo ,
verhaftet , da sie große Mengen gefälschter italieni »

scher Banknoten in Umlauf gesetzt hatten . Die wel .
leren Nachforschungen haben ergeben , daß die Fäl «
scherbande in Trieft ihren Sitz hat und ihre Tätigkeit
von einem ehemaligen Lehrer Gniscppe Pnio geleitet
wurde . 1

Seestiirme bei Uruguay . An der Küste von Urn -

gnay wüten heftige Stürme , die einige Häuser
vc rn i ch I c ! c ii . Drei Da >n,pse r sind wäh »
rend des SlurmeS gesunken .

Tarisöndtrungen aus den staatlichen Aulobus «
strecken . Au » t . August l. I . werden — nach einer

Meldung de « dculschgeschriebenen Regierungsblattes
— Wochen - und Al o n a t s a b o n n e m c n t ü .
karten für sämtliche Antobusstrecken der Republik
zur Ausgabe gelangen , wodurch dem Publikum , wel -

ches regelmäßig staatliche Autobuslinien benützt , cnt -

gegeiiqesonimen und auch die Ausgabe der Fahr -
karte » erleichtert werden wird . Weiteis beabsichtigt
das Ministerium für Post und Telegraphen neue

Tarifsätze einzuführen . Diese Einführung besieht in
der Aogufiinq der Tarifsätze nach den Entserungcn ,
und zwar : bis zu einer Strecke von 10 Kilometern
soll der Preis für eine » Kilometer 60 Heller , bis zu
20 Km. 80 Heller und über 20 Km. 40 Heller be¬

tragen . Diese Abslnfnng wird sich jedoch nur aus

längere Strecken beziehen und wird auf allen Auto -
bnslinie » von mehr als 80 Km. Länge eingeführt
werden . Ter OO- Hellor - Tarif wird auf kurzen Strecken
bis zu 80 Km. keine Aeiidcrung erfahre », da er
sowieso minimal ist . Ans allen diesen Strecke » wird
der bisherige Kilometerpreis von 60 Hellern bestehen
bleiben .

Die Kartoffel werden billiger . Die Einführung
von Maximalpreisen für Kartoffeln in Deutschland
äußert ihre Wirkung auch ans dem hiesigen Markte .
In Berlin bietet man heule 60 tschechische Kronen
pro Meterzentner Kartoffeln franko Berlin an . In -
solgcdesscn sind die Preise für FrülijahrSfortosseln
aus den hiesigen Märkten , z. B. in Königgrätz , auf
SO K pro Meterzentner gefallen . Da für die »äcki -
stc » Tage die Einfuhr bcdenlrndcr Mengen Kartos -
fcln ans der Slowakei »ach Prag gemeldet ist , dürf¬
te » die Preise für Kartoffeln ans 80 bis 40 Hellet
pro Kilogramm sinken .

Festnahm « eine « gesährltchen Kaiseneinbrechers .
I » G e n f wurde vor kurzer Zeit der 28jährige
Josef B nutr aus Pyhanken bei Teplitz festgenom¬
men , der als Kasscncinbrcchcr bekannt ist und an dem
am 10. Oktober 1022 im Kassalokal der Böhm .
Ha n de l sgc sc l lsch ist in An ssig verübten
Einbruch beteiligt war . Ans der Kassa der Handels »
gesellschas ! entwendete er damals im Verein mit den
Brüder » Novotnv an « Teplitz — die bereits längst
verhaftet sind — gegen eine Million Kronen
und entfloh spurlos . Jetzt hat in sei » Schicksal In
Gens ereilt .

Beim Fußballspiel ermordet . I » Diclo w i tz
in Mähren geriet der 17jährige Paul Siepanek
mit dem 16jährigen Jaroslaus Dvvdaitck beim
Fußballspiel in Sireil . Plötzlich zog Slepan . ' k ein
Messer und versetzte dem Dvokarek einige Stick' . ' in
die Brust . Der Schwerverletzte starb im Kranke » -
banse .

In den Riemen geraten . Ter Arbeiter Anton
T o n ch a war gestern in der Papierfabrik E rn m -
r i ch in Prag VII . damit beschäftigt , einen Riemen
auf eine in Gang befindliche Maschine z» werfen .
Dabei erfaßte der Riemen seine Hand » nd riß ihm
den Arm ans der Schulter faranS . Ter Schiverver -
letzte wurde ins Allgemeine Krankenhaus Irans -
parliert .

Fassadenkletterer . In K a r l s b a d lind in den
letzten Tagen in einigen Häusern Einbrüche ans die
Weise verübt worden , daß drei Burschen an der
Fassade dieser Hänser in die Höhe kletterten » nd
dnech offenstehende Fenster in die Wohnungen e>»-
drangen . Man hat zwei dieser Täler bereits In
Marienbad verhaftet .

Unfall beim Boden . Bei der C c 1 1 o o t ö in
Prag badete gestern der 14jährige Bohrtmil Saud r.
» er i » der Moldau und zog sich dabei durch einen
Flaschensch - rbei » eine liefe Schnittwunde zn. <S:
mußte ins Krankenhaus gebracht werden .

Ein Greis von einem Auto überfahren . In
Prag - Licbcn wurde gestern der 00jährige Handels -
angestellte Anton Radhausky von einem Anlo

niedergestoßen , überfahren und verletzt . Gegen den

Wagenlenker wurde die Strafanzeige erstattet .

Weshalb dl « Rüben den Felgen vorzuziehen find .
Ein Araber brachte seinem Herrn als Angebinde ein
Bund dicker , »» gewöhnlich großer Rüben , ans deren
Zucht er nicht wenig stolz war . Als Gegengeschenk
erhielt et von dem danlbarcn Herrn eine » Haufen
Sllbcrmüiizc », die ihn bestimmten , einige Tage da¬
rauf die Sache zu wiederholen . Er brachte diesmal
eine » Zweig saftiger Feigen , traf es aber schlecht ;
denn der Herr hatte nicht gut geschlafen und war
deshalb nervös und übler Laune . In seinem lkn -
mut nahm er den Zweig und schlug ihn dem ver -
blnsslcn Araber um die ' Ohren . Ohne ein Wort zu
verlieren , kniete dieser aus dem Tcppich nieder uns
dankte Allah und Mohamed mit heißen Worte » für
die Güte , die ihm zuteil geworden sei. „ Tu Dumm -
kops. was tust du da, " rief der Herr , „ du hast eS
gerade nötig , dem Himmel zn danken ! Was denkst
du dir eigentlich dabei ? " „ Ich dcnle, " anNvorielc
der Araber , „ daß du mich , wenn du das letzte Mal
auch schlechter Lonne gewesen wärst , statt mit diesen
weichen saftige » Felgen mit den schweren Rüben be -
arbeitet hättest . Ist das nicht Grund genug , um
Allah zn danken und die Vorsehung zu preisen ? "

Ter Mensch schuf Götter ,
diese wieder Menschen ,
die wieder Göller ,
wieder Menschen die .
So zwisckien seinem Sein
und Wiederschein
umhcrgeworfen ,
wächst der Mensch .

Morgenslern .

Gerichtssaal .
Der Prozcst gcucn die Mitschuldigen

Zoupals .

der seinerzeit bis zur Beendigung des Soupal - Pro -
zcsscs vertagt wurde , wird nach einer Meldung der

„ Prager Presse " erst in einigen Wochen statt »
finde ». Nach - der Erledigung der Nichtigteils ,
beschwcrde im Prozesse Soupal durch das Oberste
Gericht werden die Akten dem Staatsgericht in
Brünn übergeben werden , welches dieselben nach
Verständigung des Verurteilten von der Enlschei -
dung deS Obersten Gerichtes an das Brünner Lau -

desstrafgcrichl ' abtreten wird . Das Landesstrasgericht
in Brünn wird sodann den Strafvollzug und die

Nebersührung Soupals in die Strafanstalt M ü r a u
in Mähren anordnen . Erst dann werden sämtliche ,
den Prozeß Sonpal betreffenden Gerichtsatten , ohne
die die Verhandlung gegen die Mitschuldigen Sou -
pals ausgeschlossen erscheint , dein Präger Landes -
strafgerichlc abgetreten werde » , das die Verhandlung
anordnen wird .
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Sozial - Attaches .
Unter vorstehendem Titel habe ich im Jänner

1921 im ersten Hefte der vom Internationalen
Gewei ' kschaftobnnd herausgegebenen Zeitschrist
„ Tie Internationale Gewerkschaftsbewegung "
einen kurzen Artikel veröffentlicht , der sich mit
eiltet » Beschlüsse des Internationalen Gelvcrk -

schaflslongresseo vom Jahre 1019 beschäftigte .
Durch einen von A p PI c t o n - England , Jon -
h a n x - Frankreich und S a s s e » b a ch - Teulsch -
land gestellten Antrag , der einstimmig Annahme
fand , wurden die Regierungen aufgefordert , ihren
Vertretungen in den hauptsächlich in Betracht
kommcnden Ländern aus der Arbeiterbewegung
hervorgegangene Sozial - AttachSS beizugeben , die
von den Gewerkschaften vorzuschlagen sind . In
demselben Artikel habe ich die Aufgaben der So -

zial - AltachöS und die Eigenschaften geschildert ,
die eine solche Persönlichkeit haben muß . Ich
konnte dabei darauf hinweisen , daß die deutsche,
schwedische und norwegisckze Regierung bereits
den Anfang mit einer solchen Vertretung gc -
macht hatten .

ES dürfte jetzt an der Zeit sein , auf diese
Angelegenheit zurückzukonimen , da die Gefahr be -

steht , daß dieser Beschluß eines internationalen

. Kongresses in Vergessenheit gerät . Tic » or -

wegische Regierung hat bereits ihren Berliner

Tozial - Allachö zurückberufen , in Schweden be¬
stand einmal dieselbe Absicht und die Stelle , die

ich selbst als einziger deutscher Sozial - Attach » bei
der Bolschaft in Rom einnahm , ist »och nicht
wieder besetzt . Von weiteren Eniciinniigeii von

Sozial - Attachäs ist mir »ichtS bekannt .
Meine Tätigkeit in Ron » hat mich in der

Auffassung bestärkt , daß die Arbeiterschasl darauf
bestehen muß . bei der Vertretung Ihrer Länder
in fremden Staaten beteiligt zu sei ». Tie Ver

treliing im Auslände , sowohl in leitende » wir

nachgeordneten Stellen ist bisher von wenigen
Ausnahmen abgesehen , das Privilegium einer

besonderen Schicht gewesen , auch in solchen Län¬

dern , in denen die Arbeiterschaft einen großen
Einfluß auf die innere Verwaltung hat . Dieses
ist teilweise darauf zurückzuführen , daß in vielen
Staaten durch die Kriegsfolgcn eine Anzahl Per¬
sonen , die früher im auswärtigen Dienst tätig
waren , »och nicht niilergcbracht werden konnten .
Tie Arbeiterschaft kann indessen mit ihren bc -

rechtigten Ansprüchen nicht warten , bis der letzte

Lrgationsrat oder Attache wieder einen Wir -

lnngskreis gefunden hat .

An die Hrnzttsügnng von Sozial - AttachöS zu
allen Auslandsvertretungen braucht dabei nicht
einmal gedacht zu werde » , cS genügt als Anfang ,
wenn sie dort eingegliedert werden , wo besondere
Umstände dieses wünschenswert machen . Für
England dürfte dieses in erster Linie bei den

Vereinigte »» Staaten von Nordamerika und bei
den eigenen Kolonien der Fall sein ; für Deutsch -
land bei den angrenzenden Ländern Polen , Tsche¬
choslowakei und Rußland ; die Arbeiterschaft der

Nachfolgestaaten der ehemaligen
O c st e r r c i ch - ii n g a r i s ch ei » M o n a r ch i c
Hai ebenfalls ein großes Interesse daran , bei der

gegenseitigen Vertretung beteiligt zu sein . Italien ,
Polen und die Tschechoslowakei senden
viele Arbeiter nach Frankreich , über deren Be -

Handlung öfters geklagt wird , Sozial - Attachäs
lönnten dort gute Dienste leisten . Sobald eine

größere überseeische Aiiswaiidevung wieder ntög -
lich wird , dürfte die Arbeiterschaft sowohl der
AiiSwanderniigs - wie der EiiiwanderungSländcr
daran interessiert sein , bei ihren AnslandSvcr >

Gelungen einen Vertrauensmann zn haben -
ES dürfte sich empfehlen , daß die Gctverk -

schaflen aller Länder diese Angelegenheit von
neuem ausnehmen und mit Anträgen an ihre
Regierungen herantreten ; eS dürfte sich aber auch
empfehle », bereits jetzt gewisse Vorbereitungen zu
treffe ». Welche Eigenschaften ein Sozial - Atlachä
haben muß , mag in dein zn Anfang erwähnten
Artikel nachgelesen werden , nur eine Eigenschaft
sei hier besonders hervorgehoben : Kenntnis der
Sprache des Landes , in dem der Sozial - Atlachä
seine Tätigkeit ausübt .

Könnten nicht die Gewerkschaften , die »tu -
bedingt ein Vorschlagsrecht verlangen müssen ,
bereits jetzt Umschau nach geeigneten Personen
ans ihren Reihen halten und diese veranlassen ,
sich mit dem Studium einer bestimmten Sprache
zu beschäftigen ? Wenn es auch später nicht zn
einer Eriieiniiiiig kommen sollte , so wäre kein
Unglück angerichtet , denn die Kenntnis einer freut -
den Sprache wird einem Menschen immer dien¬
lich sein . Wenn die Gewerkschaften imstande sind ,
jederzeit geeignete Personen vorzuschlagen , wer¬
den ihre berechtigten Ansprüche leichter durchzu -
sehen sein , als wenn sie beschämt zugestehen
müssen , daß sie keine Anwärter nennen können .

Johann Sasseiibach .

Der Angriff ans die Löhne der ostböhmischen
Arbeiterschaft scheint ein allgemeiner zn sein . Nach
den Glasarbeitern lontnten nun die Textil¬
arbeiter daran . Wie das „Trautenatter Echo "
berichtet , wurden die Verträge in der Bleich e-
industrie gekündigt und laufen am 31 . Jttli
ab . Die Unternehmer verlangen einen neuerlichen
Lohnabbau von nicht welliger als 18 Prozent des

bisherigen Lohnes ! Die Verhandlungen , die dies -
bezüglich am lO. Juli geführt wurde » , sind in -
folge der Hartnäckigkeit der Unternehmer ge -
scheitert, weswegen die Arbeiter der Bleichereien
im Trantcnauer Gebiet beschlossen haben , rn den
Streik zn treten . Es handelt sich um ungefähr
200 Arveiter . Auch in der I u t e i >» d n st r i e
verlangten die Unternehmer einen Abbau von

| 18. 8 Prozent und gingen dann bei den Lohn -
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Verhandlungen von « 6. Juli auf 38 . ,r Prozent

znriick. Tic Arbeiter haben diese untcrschiimtcn
Forderungen der Unternehmer abgelehnt und

werben vermutlich om nächsten Montag in den

Streik trete ». Für die Arbeiter OstböhmenS ist

cS unmöglich , sich ein so provokativeS Benehmen

der Unternehmer gefallen zu lassen . Di « Arbeiter¬

schaft wird sich tvchre ».
Die Aussperrung im Prager Baugewerbe .

Der Deutsche Bauarbcitcrverbaiid (Sitz Reichen »

Vera ) teilt unS mit , daß außer den Bauarbeitern

auch die Maler und Lackierer ausgesperrt wurde » .

Außer den Bauarbeitern habe » auch die Maler ,

Anstreicher und Lackierer den Zuzug nach Prag
streng fernzuhalten .

Abbau de » Protektionismus in der Pandels «

Politik ? Wie die „ Narodni Politik «" zu berichten

iveiß . denkt man im tschechoslowakischen Handels »

Ministerium daran , Erleichteningen im . Handels »

verkehr einzuführen . Die Erleichterungen solle «
in folgenden Maßnahmen bestehe «: Es wird ein

Warenverzeichnis auSg . ' gcbcn werden , in tvclchem

fcne Waren angegeben sein werden , die b c w i l »

ligungS « . anmeldungS - und gebüh »
renfrei werden eingeführt werden können . ES

ivird sich um ungefähr 10<> Posten dcS Zolltarifcs
lmndcln . Die bisherige Lifte der Einfuhrbcwilli »
gungen wird um cium 140 ZollMrifpostcn er¬

weitert . die in dieser Liste genannten Waren wer »

den im bloßen Anmcldevcrfahrcn
eingeführt tvcrdcu können . Die vorgesehene -Her-
abscvung der Ein - lind AuSfnhrgebnhrcn wird

für das Budget eine « Abgang von etwa 15 Ml -

lioncu Krone » zeitigen . Im Einvernehmen mit

dem Finanzmiinfterinm sind bestimmte v a l u -

t a r i s ch e Erleichterungen vorgeschlagen .
Endlich soll die Erleichterung im Außenhandel
darin bestehen , daß gegenüber jenen Staaten ,

welche der Tschcchoslotvakri keinerlei zollpolitische ,
valutarischc oder andelv Schwierigkeiten bereiten ,

und eine hochwertige Valuta besitzen , die Ein -

fuhr Praxi « möglichst liberal geHand -
habt werde » wird . — Mau kann dies nur einen

sehr bescheidenen Abbau in dein die VolkSivirt -

schaft schwer schädigenden AbsPcrrnngSsystem ,
welches das . HandelSministerinm gegenüber dem

Ausland betreibt , betrachtet ».

Auswanderung der Textilindustrie aus der

Tschechoslowakei . In den letzte » Woche » haben

die große Tuchfabrik in Zillein , Budit in

Zwittan , Kopccky «. Söhne und die Rosenberger
Aiauthncrwcrkc — wie die Wiener „ Börse " mcl -

dct — ihre Betriebe in das Ausland verlegt .
Unsere Genossenschaften aus der landwirt »

schaftlichen Ausstellung in Moskau . Auf der all -

russische » landwirtschaftlichen Ausstellung in

Moskau werden auch der Verband deutscher

Wirtschastsgcnosfcnschaftcn und die Großeinkaufs -
gesellschaft der Konsumvereine ausstellen . Ebenso

tschechischen Konsuingenossensckzaften und

lltsche und tschechische landwtrtschaftliche Äe -

»ossenschastci».
Gewerkschaftliche Jugendbewegung . Der in -

aaiionale Getverkschastsbund teilt mit : Tie

LandcSzentralen befonveve Einrichtungen für die

ProZxiganda unter der arbeitenden Jugend ge -

sckwffen haben . Die internationale Zusammen -
fassung dieser Arbeit erfolgt durch den Jntcr -
nationalen Gewerkschaftsbund in Amsterdam , der

auch stetS bereit ist , Auskünfte zu erteilen und

Anregungen zu geben . Mit der Sozialistischen
Jugend - Internationale , die Ende Mai in Ham -
bürg neu gebildet wurde und die sich soeben mit
eilten « flammende » Aufruf an die arbeitende

Jugend aller Länder wendet , wird zweifellos ein
gutes und übereinstimmendes Arbeiten möglich
fein , da beide internationalen Zentralen , die ge -
werkschaftliche sowohl wie die politische , gemein -
samcn Zielen zustreben .

Der vewerkschasttbund Belgiens feiert am
29 . Juli sein SojährigeS Bestehe ». In Ber -

bindung hiermit soll in Brüssel eine große na

schaft sowie gegen die wachsende Reaktion in Bel¬

gien sein soll .

Vevileakurle .
Die tschechische Krone notiert in :

. gart » com » . Ornnf 17 . 2350
Satin . • « • • » • • • » Start 5380 . 00
Wien

tote
Wo ocrkschaften sind im eigenen Interesse ge -

Migt , der Heranziehung der jugendlichen Ar -

niter und ? lrbeiterinnen , sowohl der gelernten
» Ae der ungelernten , die größte Anfmcrksaplkeit
W schenken . Man findet denn auch , daß nicht
allein die Berufsverbändc . sondern auch viele

Prager Kurse am I . ? .
Geld

100 boll . GuIden . . . 131050
10 . 000 Mark 14000
100 belg Franks . . . 103 . 7500
100 ichweiz . Frank . . 573 . 7S - 00
t Pfund Sterling . - . 15l . 2öOO
100 Lire 143 . 75 - 00
1 Dollar * 3 . 2250
100 franz . Franks . . 105 . 7500
100 Dinar 35 . 50 00
10. 1100 mnatiar . Kronen 30 . 35 - 00
10 . 000 voln . Mark . . 2. 70 - 00
10 . 000 öfterr . Kronen . 4. 42 50

Ziiricher Schlnftkurse am
Geld

33 . 72 - 50
28 . 3000

0. 00 . 25 00
24 . 80 ( 10

223 . 00

Pari «
London
Berlin
Mailand
Holland . . . . .
Wien 0. 00 . 80 - 75
Budapest . n. 06 - 20
Prag 17 . 15 *00
New gort 5 . 7350
Belgrad 5. 05 *00
Warschau 0 . 00 . 4000

ttliR . Itr . 3188 . 00

Juli .
War *

131450
1. 80- 00

185 . 25 00
581. 25- 0( 1
152 . 7500
114 - 2500

33 . 82 - 50
107 . 25 - 00
38 . 00 . 00
38 . 25 - 00

3. 20- 03
4. 92 - 50

13 . Juli .
Wars
33 . 82 - 50
26 . 3500

0. 00. 2tz ( K>
24 . 70 - 00

224 - 50
0. 00 . 81 . 25

0. 07 ( 10
17 . 3000

5. 76 - 00
8 . 1000

0. 00 . 50 - 00

Bereinsgachrichten .

tag , 14. Juli ,
Kaffee . Nizza " .

Tomlsteuvereln » Die Naturfreunde "
Ortsgruppe Prag . Sonntag , de » 15.
Juli , Sanztag - Badetcniri <: ewto«itz .
Fufnmmwrtunft halb 8 - Uhr . Dennis -

bohnhof . — Dir Tour Turnaucr

Felsen findet nicht statt . — Sams -

halb b Ilhr abends , Zusammenkunft
1751

Kunst und Wiste «.
Letzte » Gastspiel Mario llhamlee - Newhork . Der

amerikanische Tenor verabschiedet sich heute Samstag

als - Ar Edgardo in Donizettis , ^ » cia von Lämmer -

nwor " vom Präger Publikum . Ter Abend gewinnt

mm

100Z v & in & s Kofuysßett

iBank für Brauindustrie in Prag!
■ Ofllxlelle Bankntelle der Braulnduetrle . S
" Organisation der Cechoeiorakleeben Republik , a
■Filialen : BrUnn,Sehü < lenholcu,Trnavn ( Slovnkoi ) g
■ RUrhelelnlagen werden mit 4—S° / 0 verrinnt .

S All « Banktransaktionen werden

S billigst durchgeführt . 1395g

Warnung f V 1680

Verlängern Sie in Ihrem cigouon Interesse hoi
Ihrem Konsumverein od , beim Kaufmann aus¬
schliesslich nur den bostbcwiihrt . Fliegenfänger

KOH — I — NOOR
Erste Prastcr nietfenianaer - robrlh
Prag - VrSovIc Nr . 448/V . Tel . 7899 .

fteinutgcbet : Sc . Ludwig llzech und Karl derma » .
Verantwortlicher Redakteur : Dr . Smil Strauß .
Druck : Deutsch « Zeitunge - Sktiengeselllchalt . Prag ,

gär den Druck veruntwortllch : O. Kolik .

Sriüulerung des Gesetzes v. 18. Mörz 1923 .

3m S lerlüge des Partetoorstande , der
ikü sozlaltzemolratilchen Arbeiter -
erlchlemn . 72 sesten stark .

Da « Buch enthält den gesamten Ter « des
„Gesetzes dum Schutz der Republik " vom

eine Ässüd
Weiter enth
Text de » <L . . . _

vom 10. März 1923 .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen zum
Preise von 9 10 . —. Für organisierte Arbeiter
ist da » Buch durch die zuständige Bezirk »-

organisation oder da «

Sefretaciat der Deutschen sozialdemokratischen
Arbellerparle ! tu Teplitz - Schönau, Sellerflr . 1

zum preise von a 4 . - zu beziehen .

14 . JuN 1923 .

besonderes Interesse durch die Mitwirkung der ersten
Koloratursängerin der Newyorkcr Metropolitan »

Oper , Frau Ruth Miller , in der Titelrolle .
Neue » Theater . Heute Samstag Gastspiel

Miller - Chemie « „ Lucia von Lainmcrmoor " , morgen
Sonntag letztes Gastspiel Richard Kubla

„ Carmen " .

WMer
ramme

werden BERSON - Qumml *

abssttze und Gummisohlen

getragen , denn sie helfen

sparen und schaffen Freude !

Gummiabsätze und
Gummisohlen

lassen Sie sich von Ihrem Schuh¬

macher anbringen . Sie werden

keine anderen mehr tragenI

p

Inserieren Sie Int

Sozialdemokrat !
BESUCHET UND BESCHICKET DIE

VII . INTERNATIONALE PRAGER HERBSTMESSE
VOM 2 . - 9 . SEPTEMBER 1928 .

Mahr als 3000 erstklassige Firmen als Aussteller .

33 Proicnt Fahrpreiserwftssigung , sichergestellte Unterkunft , Dolmetscherdienst , Fnohkongrcssc , Somlcrscliucllzügc . — Lcgitimalions -
karten n Kü 25 . — bei Auslandsvertretungen der tscheohoHlewakischen Republik und heim Messarato in Prag I. , Altstiidter Rathaus .
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Besichtigt Prag , alne dar sehAnsten Stldte der Walt . VIII . Frager Frühjahrsmesse vom 16 . —23 . Märi 1924 .

Sie Ursache .
Roman von Leonhard Frank .

23

: chncll faßte er de » verstörten Einäugigen
beim Aermel . « Ganz privat , als Pfycholage ,
möchte ich Ihnen eine Frage vorlegen . . . Glau ,
den Sic nicht , daß der Angeklagte mit der ganzen

feines Wesens sich vielleicht diese neue

theorie nur deshalb zu eigen gemacht hat . . .
nachträglich , weil nach seiner Meinung nur sie
noch die einzige entfernte Möglichkeil barg , für das

Verbrechen nicht verantwortlich gemacht zu wer -
den ? "

Die Geschworenen waren schon durch die

Flügeltür gegangen .
Der Kahle bekam keine Antwort und lief den

anderen schnell nach .
Zögernd betrat der Einäugige als Letzter de »

Sa » .

Siebe ntcs Kapitel .

Ter Dichter wartete auf die Revision .
Muskellos hatte er » ach der Verhandlung

den Saal verlassen , sich in der Zelle ans die

Pritsche gesetzt , langsam , gestorben . Die Schritte
des Wärters verhallten .

Da glimmte im Tuntel einer ungeheuren
Ferne ein Lichtchen aus , zog als immer rietcnhasier
tverdcnde Flamme aus ihn zu . Und der Dichter
wurde wieder lebendig , brach loS von der Pritsche ,
stand . „ Da wird alles anders kommen , bei der
Revision, " rief er , sprach weiter , erregt und bc -

geistert mit den Händen mit . dachte allcS herbei
und schritt dazu schnell von ' Fenster zur Tür .
hin , her.

Ost stand er mit einem Ruck . Die Augen
halb geschlossen , umfaßte er einen Punkt deS kom »
wenden RrvisionSprozesseS , lief Weiter , nnaushör -
«ch. Tagelang .

Rur in seinen Träumen wurde daS Urteil
entsetzlich an ihm vollstreckt . In den folgenden
Rächten wieder . In einer Nacht siebzehnmal :
dabei sah er auf dem Dache des IustizgebäudcS
als LichttranSparcnt daS Wort „ Training " vcr -
lösche » — anflenchten .

Sosort nach dem Erwachen fuhr er in die

Sträslingökleider . Und rannte beschäftigt und auS -
gefüllt auf und ab .

Kam ihm, wenn er eben fcnfterwärtS schritt ,
von der Tür her der Gedanke in den Rücke » , in
Wirklichkeit hingerichtet zu werden , befand er sich
augenblicklich mitten im Rcvisionsprozeß . Und
verteidigte sich glänzend , siegte , und der Vorsitzende
rief erstaunt : weshalb haben Sie da » denn nicht

schon daS erste Mal gesagt. ' Wenn die Sache so
liegt , ja dann . Der Dichter war nach -
sichtig zu den Richtern , erklärte ihnen alles .

Aber alö der Verteidiger eintrat , tvagtc der
Dichter nicht , ihn zu frage ».

Er fragte ihn noch immer nicht .

„ Wie zu ertvarten war . wurde die Revision
verworfen . " Der Verteidiger sagte auch noch : „ ES
t »t mir leid . "

„ So ? " sagte der Dichter .
„ So ? " sagte er , nachdem der Verteidiger

schon gegangen war , und zuckte dabei mit dem
Kops nach vorne .

Entkräftet saß er ans der Pritsche . „ DaS
glaube ich nicht ", sagte er und zog den langen
Speichelsadcn wieder in den Mund zurück . Dann
zog er ihn nicht mehr zurück .

Ein Tag wurde so lang wie ein Menschen -
leben . Der Dichter blieb hocken. Die Zeit stand .
DaS Herz tat dumpf weh, als wäre jeder Herz ,
schlag ei » drückendes Berühren von einem Hanl -
mer aus Gummi .

Und in der Nacht schlief er nicht.
Langsam Kock) die Morgendämmerung in die

Zelle . Er konnte nicht durch sie hindurch atmen .

Im Halbschlaf schien sie ihm ein riesengroße ?, sich
schwer bewegendes , graues Tier zu sein .

Zugleich mit ihr kam edr Geschworene laut¬
los durch die verschlossene Tür , stellte sich in die
Ecke und blickte mit Icinem einen Auge unverwandt
den Dichter an .

„ Gut , daß Sic kommen , sonst hätte ich Sic

heute noch besucht ", sagte der Dichter . „ Denn
meinen Traum von heute nacht muß ich Ihnen
erzählen . "

„ Deshalb bin ich ja zu Ihnen gekommen .
Meine Frau hat mir den Traum falsch erzählt .
Sie sagte , es sei eine Eiche gewesen . "

„ Nein nein , der Lehrer sagte ja selbst , daß
es eine Buche ist. Sonst hätte der ganze Schul -
auSflug keinen Sinn für Achtjährige . Eher für
Achtzigjährige . Alle standen im Wald beim

Hünengrab . Ich stieg auf die Buche , bis iu die

oberste Spitze . Aber die dünnsten Zweige trugen
mich noch. Ich sah direkt in die Sonne und sie
blendete mich nicht . Ich war tvild -glücklich ,
lachte und sang . Da » ahm die gewaltige , dunkle
Hand mein Herz , stöpsle es mir ins Gehirn und

meinen Kopf wieder . Bon jetzt an fühlte
ch das Netz in . meinem Gehirn . Die schwarze
Kreuzspmne saß in der . Ritte . Kam ein Gedanke
ins Netz , dann stürzte die Spinne auf ihn los und
saugte seinen Sinn aus . Diese zahllosen , aus -
gesaugten Gedankenreichen verursachten mir einen
unaufhörlichen Druck hinter der Stirn , mit dem
ich viele Jahre lang dnrch eine ungeheuerliche
Einsamkeit schwankte . Sie wurde immerzu zer -
rillen von Kampf , und Notschreien . Und plötzlich
gefchah das Schrecklichste — mein Wille ging von
mir weg , ohne mich zu grüße ». Ich hatte kein
Empfinden und gar kein Flcischgefühl »lehr ; es
war mir , als hätte ich Nebel ini Gehirn — da

packte mich so eine besinnungslose Kinderwut , und
ich erwürgte im Traun « meinen Lehrer . . . Was
sagen Sic dazu ? "

» Ihr Wille mochte wahrscheinlich nichts

mehr mit Ihnen zu schaffen haben , weil Sie ihm
zu böse sind ", sagte der Einäugige . „ So habe ich
es auch meinem Dienstmädchen erklärt . "

„ Ihrem Dienstmädchen hätten Sie das nicht
sagen sollen . . . Die erzählt es dem Borsitzen -
den für die Revision . "

„ In meinem Hause verkehren viele Willen ,
auch der Ihre . Deshalb mußte ich es doch dem

Mädchen erzählen für den Revisionsprozeß . "
„ Dann bin ch verloren . "

„ Ja , da Sic im Traum den Lehrer . . . noch
einmal umbrachten , sind Sie natürlich verloren ;
denn daran bemerkt auch der Vorsitzende , daß
das Böse in Ihnen ist . . . Geyen das Böse
können Sie gar nichts tun . Ihr wirklicher Wille

hat sich neben meinem Hause eine Villa gebaut .
Und Sie grüßt er nicht einmal mehr . Seine Frau
hat ein weißes Gesicht und dunkle Augen . Das

Schlafzimmer . . . schön beleuchtet . "
„ Und ich werde hingerichtet ?" schrie der

Dichter und fuhr aus dem Schlafe , den » die

Zcllenlür öffnete sich.
Der Wärter ließ den Einäugigen eintreten

und blieb bei der Tür stehen .
Ter Dichter sprang auf von der Pritsche .

Traumschnell war er in die Wirklichkeit zurück -
gekehrt , sah de » Einäugige » an und dachte ganz
langsam : Judas Jschariot kommt zu mir ? . . .

Verstanden und doch verraten ! „ Sind Sie schon
länger da ? " fragte er mißtranrisch .

Und der Einäugige senkte den Blick . „ Nein ,
ich bin eben erst gekommen" , sagte er und dachte
— er vergleicht mich mit JudaS Jschariot .

Tagelang hatte er sich eingeschlossen , um

darüber klar w- ' rden zu können , weshalb er den

Drang nicht zu überwinden vermocht «, den mit

seiner Hilfe zum Tode vernrteilten Menschen in

der Zelle zu besuchen .

( Forlsetzung folgt . )
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